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LtsaisselirsISr üscke
desurkl unseren 6su

Der mit Sex Führung Ser GeschäfteLeS
ReichsministerLfür Ernährung und Land«
wirtschaft sowie des ReichsbauernführerS
beauftragteStaatssekretär und Oberbefehls¬
letter Ser NSDAP ., Herbert Backe, besucht
am 1. und S. Avril den Gau Weser-EmS.

Aus diesem Anlaß wird unS vom Gauamt
für Las Landvolk geschrieben:

Staatssekretär Backe, der nicht nur das
Reichsministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft und die Geschäfte des Reichs»
banernführers führt , sondern auch vom Füh¬
rer den Auftrag erhielt , das Reichsamt für
das Landvolk der NSDAP . aufzubauen , ist
im Gau Weser-Ems besonders willkommen.
Der Staatssekretär wird die Bedeutung so¬
wie die Sorgen und Nöte unteres Front¬
gaues Wefer-Ems verstehen, da er selbst
von früher Jugend an die Härte des Lebens
gespürt hat und wie selten ein anderer die
bäuerliche Praxis  aus eigener unmittel¬
barer Erfahrung kennt.

Im Kaukasus verlebt Herbert Back« als
Sohn eines Ausländsdeutschen seine Jugend.
Das Zarenreich bricht zusammen, die Bol¬
schewiken kommen. Backe wird nach Sibiren
verschleppt, schlägt sich oder auf der Flucht
nach Deutschland durch. Lr arbeitet zuerst als
Drainage - und Metallarbeiter und besteht
neben dieser Arbeit das Abitur . Dann wird
er Landwirt , studiert als Werkstudent Land¬
wirtschaft, erwirbt seinen Diplomlandwirt,
geht wieder in die Praxis und ist bis aus
den heutigen Tag Pächter einer staatlichen
Domäne . Schon ganz früh ist Herbert Backe
ein treuer Gefolgsmann des Führers , als
SA .-Führer und Politischer Leiter erprobt,
dann bei der Machtübernahme mit an ver¬
antwortlichste Stelle im Kampf um die Er-

Hsrbsrt Lacks
Luko.: krssse-8okkmaoi>

reichung der Nahrungsfreiheit berufen . Das
ist in kurzen Zügen der Werdegang des
Staatssekretärs Herbert Backe, eines Man¬
nes , der das Leben und die Probleme un¬
serer Zeit aus eigenem . Erleben , kennt. ^

Zusammen mit dem Gauleiter und dem
Landesbauernsührer wird der Staatssekretär
b o mb e n g e s ch äd i gt e Bauernhöfe
aufsuchen, sich über die zu leistenden Aufbau¬
arbeiten unterrichten , um die Sorgen und
Nöte dieser besonders schwer betroffenen Ge¬
biete kennenzulernen. Aber auch die sonstigen
für unser Bauerntum auf Marsch, Moor und
Geest brennenden Fragen werden besprochen
und typische Betriebe besichtigt. In vielem
wird ja unser Gau landwirtschaftlich und
landschaftlich in den anderen Gauen des Rei¬
ches nur einseitig gesehen. Die seit Hunderten
von Jahren in den Marschen berühmten
Viehzuchten,  seien es Pferde oder Rind¬
vieh, der in früheren Zeiten so starke Versand
bester Butter direkt an die Haushaltungen
im Reich selbst, haben dazu beigetragen , in
uns das Land der besten Böden, der fetten
Weiden, also das Land zu sehen, in dem
Milch und Honig fließen.

Dabei überwiegen die geringen Bö¬
den  in Geest und Moor bei weitem, und
vieles, was der Boden von sich nicht hergeben
wollte, hat ihm ja nur allein der zähe
Fleiß unseres Bauerntums  in
mühevollster Arbeit abgerungen . Was ist
nicht alles an Heide und Moor kultiviert
worden, was über» die frühere starke
Schweinehaltung an organischem Dünger die¬
sen mageren Böden zugeführt worden, damit
sie Frucht bringen . Wieviel Höfe gibt es, dre
nur auf den Roggenbau angewiesen sind und
bei denen der Boden nach organischem Dün¬
ger schreit wie zum Beispiel im Emsland,
aber auch in vielen anderen Gebieten. Wie
schwierig ist ein großer Teil unserer Hofe
durch die Streulage zu bewirtschaften. Wie¬
viel Kummer machen uns die zu kleinen Be¬
triebsgrößen: denn lange schon ist unser Gau
ein Land ohne Raum.  Wie oft ist das
Wasser unser schlimmster Feind , wenn wir
nur an die großen Projekte des Dummers
und der Hunteregulierung und an das Leda—
Amme-Projekt denken. Aber auch die Marsch
hat ihre besondere, Sorge ; das sind jene Be¬
triebe, die nur einseitig  mit ^ nunland
wirtschaften können, weil der hohe Wasser-
stand und die Berknickung des Bodens eine
Ackerkultur unmöglich machen. Dazu kommt
der Kampf mit dem Emel , der Eraseule und
den Mäusen. Das alles muß man sehen, um
die Leistung unserer heimischen Bauern und
'hier Helfer voll würdigen zu können.

Aber nicht nur um diese Sorgen will
Staatssekretär Backe aus eigener Anschauung
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A °°ts°kt sUr den am 25. dieses Monats verstoßenen
Al ^ suhrers SA .-Obergruppensührer und Obergebietsführer der Hitler-

2m Namen des Führers würdigte
Reichsnttmster Dr. Goebbels in tiefempfundenen Worten das Leben und Schaffen

"" 2 " ' " -

Zahlreiche hohe Persönlichkeiten des natio¬
nalsozialistischen Deutschland, Reichsminister,
Reichsleiter , Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen , des Staates und der Wehr¬
macht, die führenden Männer des deutschen
Sports , sowie auch Vertreter der verbündeten
und befreundeten Nationen erwiesen durch
ihre Anwesenheit dem Toten die letzte Ehre.
Der Mosaiksaal hatte eine dem Ernst der
Stunde entsprechendeAusschmückungerhalten.
Auf erhöhtem Podest ruhte der mit der
Hakenkreuzfahne überdeckteSarg , darauf la¬
gen SA .-Mütze und Ehrendolch. Angehörige
der Partei , der SA .-Standarte Feldherrn¬
halle, der Hitlerjugend und des NS .-Reichs-
bundes für Leibesübungen hielten die Ehren¬
wache, neben ihnen standen die Träger der
Ordenkiffen. Gedämpftes Licht fiel aus die
wundervollen Kränze, die den Katafalk wie
ein Teppich umgaben, und silberne Reichs¬
adler leuchteten von der Höhe trauerumflor-
ter Pvlone . Fahnen und Standarten bildeten
den Hintergrund , und von der Stirnwand
grüßte ein goldgefaßtes Hakenkreuz.

Kurz vor 12 Uhr trafen die Angehörigen
des Dahingeschiedenen ein, und Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels geleitete sie, während sich
die große Trauergemeinde zu stummem Gruß
erhob, auf ihre Plätze. Lautlose Stille lag
über dem weiten Raum , als der zweite Satz
aus der 5. Sinfonie von Ludwig van Beet¬
hoven, gespielt vom Orchester des Deutschen
Opernhauses unter Leitung von General¬
musikdirektor Rother , aufklang und der Weh¬
mut der Stunde sinnfällig Ausdruck verlieh.
Als die Töne verhallt waren , ergriff als

levnäon Aldi 33 Ldscküsss2U
Drabtberichtunseres Vertreter-

iiv . Stockholm, 30. März . Die Engländer
haben sich ausnahmsweise einmal zu größe¬
ren Verlustzugeständnissen entschlossen als
erwartet werden konnte. Sie geben von den
Luftoperationen gegen Deutschland in der
Nacht zum Dienstag insgesamt 83 Bomber-
verluste zu. 21 Bomber auf Grund des An¬
griffs auf Berlin , 12 weitere Bomber auf
Grund der Einflüge in Westdeutschland.
Wahrscheinlichsind wie üblich auch in diesem
Fall die Verluste noch größer, wenn das
Luftfahrtministerium diesmal freiwillig eine
Zahl nennt , die sogar noch über die ersten
deutschen Abschußbeobachtungenhinausgeht.
Eine Anzahl beschädigter Flugzeuge wird
meist noch über See von ihrem Schicksaler¬
reicht, andere verunglücken beim Start oder
der Landung . Die britische „Offenheit" hängt
möglicherweise mit dem Wunsch zusammen,
der eigenen Öffentlichkeit eine realistischere
Beurteilung der Risiken und Verluste bei
den so populären Bombardierungen feind¬
licher Wohn- und Kulturzentren zu vermit¬
teln . Diese Verlusteingeständniffe werden
jedenfalls bei der englischen Öffentlichkeit
ihre Wirkung nicht ganz verfehlen. In neu¬
tralen Kreisen werden sie als recht schwer¬
wiegend beurteilt . Der schwere Schlag von
33 verlorenen Bombenflugzeugen bedeutet
für den Feind nicht allein ein Ausfall wert¬
voller Flugzeuge, sondern auch den Verlust
von über '20V Mann fliegenden Personals,
die eine monatelange Spezialausbildung
hinter sich hatten . — Die Engländer melden
aus der Nacht zum Dienstag zahlreiche deu-
sche Operationen gegen Plätze der englischen
Küstengebiete, besonders Ostengland sei wie¬
der heimgesuchtworden. Bom Dienstag wird
ein neuer Tagesangriff gegen eine britische
Nordwestküstenstadt zugegeben-

Vertreter des Führers Reichsminister Dr.
Goebbels das Wort, zeichnete den Lebens¬
weg des Verstorbenen und umriß das große
Werk dieses getxeuen Kämpfers, das als
ein unvergeßliches Vermächtnis im deutschen
Volk für alle Zeiten weiterleben wird.

8s!Ä§m!i»i8lsr vr.kosdbek
Wrte u. a. aus : Hans von Tschammer und
Osten hat dem deutschenSport wieder Welt¬
geltung verschafft. Er hat ihn aus den Nie¬

derungen des Parteigezänks zu seiner hohen
Aufgabe, nämlich zum Dienst am Volke und
seiner körperlichen und seelischen Ertüchti¬
gung zurückgeführt. Das ist sein unbestritte¬
nes, weit über die Zeit hinaus wirkendes
geschichtliches Verdienst. Die Fülle seiner Ar¬
beitskraft schienunerschöpflich. Die wenigen
Worte eines kurzen Nachrufs genügen nicht,
die fast zwanzigjährige rastlose Tätigkeit
eines im öffentlichen politischen Dienst
stehendenKämpferlebens vollkommenzu um¬
reißen. Voll Bewunderung schaut die ganze
Welt auf diese einmalige sportliche Er¬
ziehung eines Volkes, die ihren Ausdruck in
unvergleichlichenLeistungen auf allen Sport¬
gebieten findet. So wird von Tschammerund
Osten in der ganzen Kulturwelt Künder
deutscherKraft und Disziplin. Ueberall, wo
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Aus dem Führerhauptquartier , 30. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „An der Nordfront des Kuban-
Brückenkopfes und im Raum südwestlich
Wjasma  scheiterten neue feindliche An¬

risse unter hohen blutigen Verlusten. 27
ganzer wurden allein im Kampfraum süd¬
westlich Wjasma abgeschossen. In der Ab¬
wehrschlachtsüdlich des Ladogasees  be¬
währte sich gestern erneut unsere hervor¬
ragend kämpsende Infanterie . Sie schlug in
harten Nahkiimpfen den Ansturm der sowje¬
tischen Massen ab und behauptete überall
ihre Stellungen . Im Raum von Staraja
Rußja  haben die Truppen eines deutschen
Armeekorps in wochenlangen, schweren
Kämpfen alle feindlichen Durchbruchsversuche
abgeschlagen und damit einen vollen Ab-
wehrerfolg errungen. Die Sowjets verloren
seit dem 23. Februar in diesem Abschnitt
61160 Tote, 2978 Gefangene, 293 Panzer,
26 Geschütze, 806 Maschinengewehre, 111
Granatwerfer , 206 Panzerbüchsen und 1036
Maschinenpistolen. Vei den Abwehrkämpfen
im Kubanbrückenkopf zeichneten sich rumä¬
nische Jnfanterieverbände erneut aus.

Der Feind führte auch gestern an zahl¬
reichen Stellen der tunesischen  Front
heftige Angriffe gegen die deutsch-italieni¬
schen Stellungen , ohne daß es ihm gelang,
den beabsichtigten Durchbruch zu erzielen.
Die Luftwaffe unterstützte in unermüdlichem

Einsatz den Abwehrkampf der deutsch-
italienischen Truppen . Deutsche Kampfflug¬
zeuge griffen bei Tage und bei Nacht einen
feindlichen Eeleitzug an der nordafrika-
nischen Küste an und erzielten nach bisher
vorliegenden Meldungen Treffer auf drei
Handelsschiffen. In der vergangenen Nacht
griffen britische Flugzeuge Orte in West-
deutschland und die Reichshauptstadt an. Sie
warfen Spreng- und Brandbomben, vor
allem auf Bochum und auf einige Stadt¬
teile und Vororte von Berlin.  Es wurden
hauptsächlich Wohnviertel getroffen. 27 der
angreifenden Bomber würden abgeschossen.
Ein Tagesangriff schneller deutscher Kampf¬
flugzeug« gegen eine Stadt an der englischen
Südküste verlief erfolgreich.

Deutsche und kroatischeTruppen haben in
Zusammenarbeit mit Teilen der italieni¬
schen Wehrmacht in wochenlangen Kämpfen
eine von Sowjetrußland angezettelte kom¬
munistische Aufstandsbeivegung in Siid-
kroatien zerschlagen. Bei schwierigenWetter-
verhältnissen und trotz der llnwogfamkeit des
bergigen Kampfqeläiides und der hinter¬
hältigen Knmpfesweise der Aufständischen
wurde der organisierte Widerstand gebro¬
chen, Waffen- und Verpflegungslager er¬
beutet. Nur schwachenResten der kommu¬
nistischen Banden gelang es, ins Hoch¬
gebirge zu entkommen."

K/ee EÄ ^r'e ParMee
Lies

Von uiissism Lsriivsr Lckriktlsitsr
Or . Waliksi Zckvsicker

. An Hand eines Churchill-Zitates konnte
der Reichspressechef Dr. Dietrich in einer An¬
sprache vor der westdeutschenPresse beson¬
ders einleuchtend und überzeugend feststellen,
wie weitgehend der Bolschewismus und die
britischen Kriegsverbrecher in ihrer un¬
menschlichen, barbarischen Erundeinstellung
gegenüber den höchstenWerten der Mensch¬
heit und ihrer Kultur übereinstimmen. Lange
vor dem Kriege schon hat sich Churchill zu
der Idee bekannt, daß man den Mord an
Frauen und Kindern und an der Zivilbe¬
völkerung ganz allgemein im gewaltigsten
Ausmaß organisieren müsse, wenn man im
Kriege den Sieg erringen wolle. Nein, es
ist nicht nur die politische und militärische
Ohnmacht, in die sich Großbritannien durch
die Entwicklung des Krieges und durch die
Schuld des Amokläufers Churchill gedrängt
sieht, es ist darüber hinaus der' geistig¬
politische Niederschlagund das seelische Erbe
einer Jahrhunderte alten britischen Politik
des Piratentums , des Raubes , der Erpressung
und der blutig -grausamen Vergewaltigung
anderer Völker, das dem England von heute
den Pakt mit dem bolschewistischenTeufel
und die Bereitschaft zum Verrat der abend¬
ländischenKultur so leicht macht. Dr . Dietrich
hat den Terrorkrieg unserer Gegner als

Der küdrer:
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einen bewußten Vernichtungsfeldzug gegen
die Zivilisation gekennzeichnet. Auf dieser
Ebene finden sich die britischen Mordbrenner
mit den Horden des innerasiatischen Nihilis¬
mus zusammen.

Daß im Rahmen einer gegen die Mensch¬
heit unid gegen die Kultur gerichteten ver¬
brecherischen Koalition die einzelnen Partner
wiederum ihre ganz besonderen imperialisti¬
schen Ziele verfolgen und sich gegenseitig
über das Ohr zu hauen trachten, steht auf
einem anderen Blatte . Diese Erkenntnis ist
durch die militärische und politische Entwick¬
lung seit der Zusammenkunft zwischen Roose-
velt und Churchill i" Casablanca für die
ganze Weltöffentlichkeit augenfällig gewor¬
den. Die beiden westlichen Trabantenführer
des Bolschewismuskonnten damals ihre gren¬
zenlose Enttäuschung darüber überhaupt nicht
mehr verheimlichen, daß Stalin der dringen¬
den Einladung zu einer gemeinsamen Konfe¬
renz, zu der man sich sogar bis nach Khartum
oder nach Jerusalem begeben wollte, nicht
Folge geleistet und es darüber hinaus auch
abgelehnt hatte , einen bevollmächtigten Ver¬
treter zu entsenden. Wenn heute nach einer
langatmigen Fortsetzung der diplomatischen
Verhandlungen zwischenEngland und den '
Vereinigten Staaten die „New Pork Herald
Tribune " feststellt, daß die Sowjetunion „end¬
gültige Entscheidungen oder feste Abmachun¬
gen mit Amerika und England ablehne", so¬
lange sie allein die Lasten des Krieges auf
dem europäischenFestland zu tragen habe, so
ist das schon als ein Grundgesetzder weltpo¬
litischen Lage seit Casablanca anzusehen. Im
vorweggenommenen Siegesrausch während
der sowjetischenWinteroffensive glaubten sich
die Moskowiter bereits endgültig als Herren
der militärischen Lage in Europa betrachten
zu dürfen, und sie halten jetzt eigensinnig an
den fiktiven Folgerungen fest, die sie im Win¬
ter gezogen haben, obgleichdie deutschenSol¬
daten an der Ostfront inzwischendie Sowjet-
pläne zuschanden gemacht und auf der Grund¬
lage der totalen Mobilmachung Europas die
eingeleitete große Wende durchzuführen sich
anschicken. In England und in den Vereinig¬
ten Staaten ist man jedenfalls auf Grund

Kartêbvekrkämpke an mekreren krönten äes Ostens
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Berlin , 30. März . Stärkstes Artillerie-
feuer lag auf den deutschen Stellungen im
Nordabschnitt des Kuban - Bruckenkopfes
bevor am 29. März die Bolschewfften auf
breiter Front angriffen . Von Panzern und
von Schlachtfliegern unterstützt, rannten die
Sowjets gegen unsere Linien an. sie wur¬
den jedoch überall unter hohen Verlusten ab¬
gewiesen Auch die Versuche, m Kompanie-
bis Bataillonsstärke in zusammenhanglosen
Teilvorstößen einen Erfolg zu erzwingen,
scheiterten an der unerschütterlichen Abwehr
deutscher und rumänischer Truppen noch vor
der Hauptkampflinie . Dabei gelang es Gre¬
nadieren und Kanonieren einer deutschen
Infanterie -Division erneut , itw« dn ? m
Tiefflu« ihre Stellungen . . bekämpfenden
feindlichen Schlachtflieger mit ab ¬
wehren und Maschinengewehren abzuschieben.

In pausenlosen Einsätzen̂griffen stuka-
qruppen in wiederholten Sturzen Lolschewi'
tische Truppen - uchd Panzerbeieitstellung
an. Dabei erlitten die Sowiets . so schwere

Na ch? u chŝ ^ E/sind"als° viele Fragen,
die in diesen Tagen zur Sprache gebracht
werden müssen, damit Staatssekretär

unseres bäuerlichen

einem Wunsche entsprechend einunswe genaues
Bild von der Lage der heimischen Ernah-

«waisseirelar Baue aus eigener „ M.
wlffen. sondern ebenso am Herzen liegt ihm rungswlrtschast erhall.

Verluste, daß sie sich in rückwärtige Stellun¬
gen zurückzogen. Deutsche Kampfflugzeuge
belegten einen bedeutenden Nachschub- und
Verladebahnhof mit Bomben. Es entstanden
zahlreiche Brände in Verpflegungs-Depots
und Materiwlschuppen. Gütsrzüge mit Trup-
penreserven wurden von den Reihenwursen
erfaßt. Die Bomben explodierten zwischen
Güterwagen, von denen eine große Anzahl
zerstört inmitten der aufgerissenen schienen-
stränge und umgepflügten Bahnkörper liegen
blieb. Am oberen Donez befand sich auf dem
Westufer des Flusses noch ern Brückenkopf
des Feindes . Grenadiere nahmen in über¬
raschendem Zugriff diesen Stützpunkt der
Bolschewfftenund säuberten bis zum Abend
das weite Gelände von restlichen - owiet-

^Nordwestlich Kursk  standen unsere Trup¬
pen während des ganzen Tages in wechselvol-
len Kämpfen um eine Ortschaft. Nach nne-
lderholten Angriffen gegen die stark ausge¬
bauten Stellungen war die Widerstandsttaft
der Sowjets gebrochen, die unter hohen Ver¬
lusten die Ortschaft räumten . Sturzkampfver¬
bände unterstützten die Angrifssbewegungen
unterer Truppen . Bomben, schwerenKalibers
fügten der feindlichen Infanterie und den
Panzerbereitstellungen hohe Verluste zu Zer-
itörerstaffeln griffen in mehrfachenTiesslngen
mit ihre» Kanonen und Maschinengewehren
die zersprengten Bolschewistenan. Ein Mu¬

nitionslager ging in Flammen auf . und ex¬
plodierte, während zahlreiche mit Truppen
besetzteLastkraftwagen ausbrannten . Jagd¬
flieger schaffen 20 Sowjetflugzeuge ab, drei
weitere wurden von der Flakartillerie zum
Absturz gebracht. Der für die Bolschewisten
wichtige NachschubbahnhofKastornojean
der mehrgleisigen, vom Donezgebiet nach Nor¬
den führenden Hauptbahnstreckewar das Ziel
anderer deutscher Kampf- und Zerstörerflug¬
zeuge. Der i-m Tiefslug durchgeführte Angriff
kam dem Feind so überraschend, daß die Ab¬
wehr erst einsetzte, als die Bomben schon in
den Gleisanlagen , Materialschuppen und in
rangierenden Gütevzügen lagen, wo zahl¬
reiche Eroßbrände und nachhaltige Zerstörun¬
gen entstanden.

Nach längerer Pause nahmen die Sowjets
ihre Angriffe südwestlich, Wjasma  wieder
auf. Besonders im Abschnitt eines Armee¬
korps kam es zu sehr heftigen Kämpfen. Seit
den frühen Morgenstunden hämmerten bol¬
schewistische Artillerie , Salvengeschütze und
Granatwerfer auf die deutschenLinien . Un¬
ter dem Schutz dieser Feuerwalze traf die
feindliche Infanterie zum Angrifs an. Allein
gegen die Stellungen einer Infanterie-
Division stürmten sechs bolschewistische
Schiitzenregimenter. die von Panzern beglei¬
tet waren. Vierzehnmal versuchte der Feind
den Durchbruch durch unsere Abwehrfront,

doch jedesmal wurde er unter hohen Ver¬
lusten abgewiesen. 1500 tote Bolschewisten
und 21 von den 27 in diesem Raum ein¬
gesetzten Panzerkampfwagen blieben vor
der Hauptkampflinie des Armeekorps liegen.

Südlich des Ladogasees  und am rech¬
ten Frontslügel vor Leningrad  setzten die
Bolschewistenihre starken Angriffe fort. Wie¬
der begann der Kampf mit heftigem Artil-
leriefeuer. Das verschlammte Gelände bebte
noch unter den letzten schwerenSalven , als
schon die erste,' von Panzetn begleitele
Schützenwelle vorbrach. Bis zu dreizehnmal
wiederholte der Feind seinen Ansturm. An
unseren unerschütterlichen Grenadieren
brachen aber wiederum alle bolschewistischen
Angriffe im Nahkampf oder im Gegenstoß
zusammen. Vor der Hauptkampflinie blie¬
ben zwischen den alten Panzerwracks der Vor¬
tage die Trümmer von acht neu abgeschosse¬
nen Sowjetpanzern liegen. Neben ihnen
türmten sich die gefallenen Bolschewistenzu
großen Haufen, so wie sie von unserem Ma¬
schinengewehr- oder Sperrfeuer ersaßt und
zusammengeschlagenworden waren. Während
des Abwehrkampfes beschoß schwere Artillerie
des Heeres kriegswichtige Ziele im feind¬
lichen Hinterland . Besonders die Fabrik-
und Eisenbahnanlagen bei Kolpino  sowie
das Elektrizitätswerk von Eorodik  wur¬
den mehrfach schwer getroffen, so daß lang¬
anhaltende Brände entstanden.



der mMLrisHeil GrelxMeftit vergangen
Winter gewaltsam zu der Erkennrm » ge¬
drängt worden, daß man den bolschewistischen
Ansprüchen auf ganz Europa machtlos gegen¬
überstehen würde, wenn dir Sowjets rhre
militärischen Hoffnungen hätten verwirk¬
lichen können. Eine entscheidende Verände¬
rung dieser militärpolitischen Lage baden die
Briten und die Yankees darum nicht herbei¬
führen können, weil ' die Bllltenträume von
Tasablanca , oie auf die Vertreibung der
Achsenmächteaus Afrika in wenigen Wochen
zielten, ihre Erfüllung nicht gefunden haben.
Heute, nach monatelang «» Vorbereitn »««»
der Gegner, kann der Wehrmachtbericht nn-

, mer noch feststellen, daß die heftigen Angriffe
gegen unser« Stellungen in Tums nicht zum
Durchbruch führen konnten."Der entscheidende
Zeitverlust in Afrika und die gesteigerten
Wirkungen des U-Boot-Krieges scheinen alle
operativen Pläne der Engländer und Ameri¬
kaner so über den Haufen geworfen zu haben,
daß Churchill kürzlich sein Versprechen auf
den Sieg in diesem Jahre ausdrücklichwieder
zurücknehmen und sein Publikum auf eine
noch ganz unbestimmte ferne Zukunft ver¬
trösten mutzte. Das heißt, datz die politische
Problematik , die sich für die Beziehungen
zwischen unseren Gegnern seit dem Winter in
aller Schärfe abzuzeichnen begann, unver¬
ändert fortbesteht und — so paradox es klin¬
gen mag — eine endgültige Lösung nur
durch den Sieg der deutschenWaffen erfahren
kann.

Diese Möglichkeit wollen und können
natürlich die Churchill, Eden und Konsorten
nicht ins Auge fassen, und darum geht es in
der britisch-amerikanischenDebatte vor allem
um die Frag «, wie für Großbritannien und
das Empire noch ein Platz in der zukünftigen
Weltovdnuna erhalten bleiben soll, wenn
man den Bolschewiken Europa überlassen
müßte. -Die hartnäckigen britischen Bemü¬
hungen zielen darauf , die Bereinigten
Staaten ganz offiziell an den zwanzig¬
jährigen englisch-sowjetischen Pakt Heranzu¬
führen und sie gleichzeitig auf eine Welt-
organisation der kollektiven Sicherheit" fest-
zulegen, in der Englands und des Empire
Interessen in jedem Fall gesichert bleiben
sollen. Zwischen den Mühlsteinen des Bol¬
schewismus und des Dollarimperialismus
möchte sich England zumindest die Rolle des
Vermittlers oder die Anerkennung als poli¬
tische und geographische Brücke im Rahmen
des geplanten Halbpartgeschäftss zwischen
Kreml und dem Weißen Haus erhalten.
Nach dieser Richtung war zweifellos auch
das Projekt zu deuten , das Churchill ent¬
warf und nach dem „regionale Räte " für die
verschiedenen Welthereiche im Rahmen einer
überstaatlichen Organisation unter dem be¬
herrschenden Einfluß von Wahington Lon¬
don und Moskau geschaffen weiden sollten.

An dem einen Punkte hat Churchill in den
diplomatischen Verhandlungen mit Roosevelt
überhaupt keinen Widerstand gefunden, da
nämlich, wo es sich darum handelt , daß man
dem Bolschewismus in Europa freie Hand
lasten würde, wenn er nicht selbst von der
deutschen Wehrmacht zerschmettert wird . Die
Roosevelt-Presse hat in den letzten Wachen
alle Hemmungen gegenüber dem Bolsche¬
wismus völlig über Bord geworfen, und die
Ausführungen des früheren USA .-Botschaf-
ters in Moskau, Davies , haben das letzte
i-Tüpfelchen auf den Beweis gesetzt, daß das
Weiße Haus im gegebenen Fall alle bolsche¬
wistischen Ansprüche anerkennen würde, weil
machtpolitisch nicht die westlichen Trabanten¬
völker der Sowjets , sondern nur die deutsche
Wehrmacht dagegen etwas Entscheidendes zu
stellen vermag. Aber von der inneren Be¬
reitschaft bis zur offiziellen Anerkennung ist
aus zwei Gründen noch eine gewisse Weg¬
strecke. Einmal ist es für Roosevelt, wie das
Beispiel Wilson nach 1918 gezeigt hat —
aus innenpolitischen Gründen höchst bedenk¬
lich, in aller Offenheit außenpolitische Bin¬
dungen einzugehen, weil das in die Rechte
des Senats eingreifen würde, der mit Zwei¬
drittel -Mehrheit alle zwischenstaatlichenVer¬
träge gutheißen muß, und zum anderen und
vor allem ist der Dollarimperialismus natür¬
lich weit davon entfernt , heute den Briten
Zusicherungen zu geben, oie im Widerspruch
mit den amerikanischen Erbansprüchen, gegen¬
über dem Empire , im Widerspruch mit den
eigenen Weltherrschastsplänen stehen wür¬
den, die nach der Verwirklichung die Zen¬
trale im Weißen Haus und in der Wall¬
street haben sollen. Die ganze Ohnmacht E»b-
lands in dieser Situation wird durch die
Tatsache beleuchtet, daß in London jetzt die
Versicherung abgegeben werden mußte, daß
England auch dann seine ganzen Kräfte
im Krieg gegen Japan einsetzen würde, wen«,
es künftig neben den Vereinigten Staaten
nicht mehr auf einen machtpolitischen Ein¬
fluß in Australien rechnen könne. Churchill
muß heute versprechen, was man immer von
ihm fordert , und ŵar nach beiden Seiten
hin, den Bolschewismus und den Yankees,
weil er nur so noch eine kümmerlicheFassade
keines Krieges aufrecht erhalten kann, den er
ins Blaue hin unternommen hat und den
er am Ende so oder so verlieren muß.

Der nur im Ziel des Hasses und der Ver¬
nichtung gegenüber Deutschland einigen, aber
politisch und moralisch völlig morschen und
i" sicĥ errissenen Koalition unserer Gegner
steht ein geschlossenesEuropa gegenüber, das
durch die Entwicklung des Krieges und in
der Erkenntnis der schicksalhaften Notwendig¬
keiten sich innerlich immer enger verbindet
und nach außen immer härter , entschlossener
und schlagkräftiger wird . „Amerika", so
schreibt in Beleuchtung der letzten Diskussio¬
nen im Feindlage ! die finnische Zeitung
„Kauppalehti ", „ist kein Maßstab für die
geistigen und materiellen Werte Europas.
Die USA . des Herrn Davies sprechen nicht
von der Freiheit irgendeines europäischen
Volkes, wollen sich aber in die inneren An¬
gelegenheiten Europas einmischen. Es gibt
kein einziges so unvernünftiges Volk in der
Welt , das sich der Sowjetunion freiwillig
anschließen würde." Das aber ist es, was das
England Churchills und das Amerika Roose-
velts heute den Völkern Europas empfehlen,
weil sie sich sonst keinen anderen Rat wissen
und machtlos einer Entwicklung gegenüber¬
stehen würden , wenn nicht Deutschland, seine
Wehrmacht und seine Verbündeten wären.
Europa hat mit uns „den wahren Sinn un¬
seres Kampfes " erkannt, von dem Dr. Diet¬
rich sprach. Gerade im Zeichen des gesteiger¬
ten Terrorkrieges der britischen Mordbrenner
werden wir uns unserer europäischen Mission
erst recht bewußt, wenn wir auch gleichzeitig,
wie der Reichspresscchefsagte, die harten Er¬
fordernisse der Gegenwart und die Notwen¬
digkeit erkennen, uns zur letzten Entschlossen¬
heit zu härten und den Kampf von einer
anderen Ebene als von der eines bequemen
bürgerlichen Daseins aus zu führen , wenn
wir ihn gewinnen wollen." Das Schicksal
'iicht nur den Tapferen als Partner aus ."
.. ' ese Partner wird es in der gegen die

Drahtberichtunsere» Vertreters
orcli. Bern , 80. März . Der britische Vize-

könig in Indien , Lord Linlithgow , wird noch
im Verlauf dieser Woche in Delhi eine Dele¬
gation indischer Politiker empfangen, die sich
in der Hauptsache aus Personen zusammen¬
setzt, welche schon in der Vergangenheit im¬
mer bereit waren , auf die britischen Wünsche
bzw. Forderungen einzugehen. Es handelt sich
dabei vor allem um den ehemaligen Minister¬
präsidenten von Madras , Radja Gopalachari,
der sich im Sommer des vorigen Jahres end¬
gültig vom Kongreß getrennt hatte . Den frü¬
heren Innenminister von Bombay, Mumphi,
den schwerreichen Geschäftsmann Thakurdas
sowie um einen weniger bekannten Gswevk-
schastschef und eine nicht genannte Person.
Es wird dies die erste Fühlungnahme des
britischen Vizekönigs mit Vertretern kleiner
politischer Gruppen sein, seitdem Gandhi sei¬
nen Hungerstreik durchgeführt -Hai.
> Inzwischen hat der USA .-Votschafter und
persönliche Vertreter Rooseve'lts in Indien,

AbsüIUeü vom koicdssporlMror
(Fortsetzung von Seite 1)

er mit seinen Sportlern auftritt , spürt man
den Geist des neuen nationalsozialistischen
Deutschlands, der schnell Bande unvergetz-
licher Kameradschaft und zumeist Freund¬
schaft zu knüpfen versteht.

Mit Fug und Recht könne« wir heut« an
seiner Bahre von ihm sagen, datz er der erste
und erfolgreichste Botschafter des deutschen
Sport » in aller Welt war.

In seinem Wirken zeichnet sich das Bild
einer Persönlichkeit, die weit Über den Tag
und die Stunde hinaus von Bestand bleiben
wird . Begäbt mit den Fähigkeiten eines
großen Volkserztehers, reich beschenkt mit
einem ritterlichen und edlen Herzen, erfüllte
er sein Werk als treuer Gefolgsmann des
Führers . Sein Name und der Zauber seiner
Persönlichkeit werden weiterleben in uns und
in kommenden Generationen . Mit seinen
alten SA .-Kameraden , der deutschen Jugend
und allen deutschen Sportlern gedenkt in die¬
ser Stünde das ganze Volk in Dankbarkeit
des ersten Reichsftwrtführers ;wir haben ihn
alle verloren . Ich bin überzeugt, datz. wenn
man dereinst die Geschichte unserer Tage
schreibt, dann auch des Mannes ehrend ge¬
dacht werden wird , an dessen Bahre wir
heute stehen, des ersten nationalsozialistischen
Reichssportführers , Hans von Tschammer und
Osten.

Ein kämpferisches Leben M mit ihm zu
Ende gegangen. Viel zu früh für uns alle
ist Hans von Tschammer und Osten von uns
geschieden. Als Offizier begann er seine Auf¬
gabe, als SA .-Mann trat er in die Politik
ein, als Sportsmann begann er sein geschicht¬
liches Werk, und als politischer Soldat des
Fübrers betätigte er sich auf allen Gebieten,
in die sein Auftrag und Lebenswerk ihn be¬
riefen.

Der Führer erweist ihm die höchst« Ehrung
dadurch, datz er die Vrrbringung der Nrne
mit seiner Asch«'in die Langemarck-Halle des

Rekchssportfelde« verfügt hat . Die sterbliche«
Ueberreste - an« von Tschammer» solle» ihre
bleibende Statt « inmitten des Reichssport-
seldr, finden, auf dem er im Leben die gröh¬
len Triumphe feiner Arbeit feierte. Bis in
fernste Zeiten sollen sie hier »««gen von der
fortwirkenden Kraft einer Idee »nd einer
großen Persönlichkeit des nationalsozialisti¬
schen Reiches.,

Im Namen der Führer » nehm« ich nun
Abschied von dir , lieber Parteigenosse Hans
von Tschammer und Osten. Er grüßt dich
zum letztenmal durch meinen Mund . Mit
ihm grüßen dich dein« Partei und deine SA .,
in denen du ausgewachsenbist, denen du nur
Ruhm und Ehr« einbrachtest, und die dich
deshalb mit Stolz zu den ihren zählen , grü¬
ßen dich deine alten Freunde , die dich mit
Schmerz und Wehmut aus ihren Reihen ent¬
lassen, um dich-Niemals zu vergessen, grüßen
dich Millionen deutscher Sportler , denen du
geliebter Führer und vergöttertes Vorbild
warst , grüßt dich aber auch das ganze deutsche
Volk, dem dein Kämpferleben galt uüd in
dessen Dienst du dich verzehrtest.

Ich habe den schmerzlichen Auftrag , dir
unser letztes Lebewohl zuzurufen. Im Namen
des Führers lege ich seinen Blumengruß vor
deiner Bahre nieder . Er soll Ausdruck der
tiefen Dankbarkeit und Verbundenheit sein,
die er dir für dein reiches und erfülltes Le¬
ben im Dienst an ihm und an seinem Werk
entgegenbringt . Für ihn und für uns alle
blerbst du, was du uns immer gewesen bist:
Der Besten einer in unseren Kampferreihen
und jedem deiner Freunde und Mitstreiter
stets «in guter , treuer ^Kamerad . Aber auch
im Namen des ganzen deutschen Volkes rufe
ich dir unseren Abschisdsgruß zu. Dank für
dein Leben, Dank für dein Werk! Wir wer¬
den dich nie vergessen!

Während die Fahnen und Standarten sich
senkten und da» Lied vom guten Kameraden
ertönt«, legte Dr . Goebbels den Kran , der
Führer » nieder, der auf der Schleife die

Wort « „Adolf Hitler " trug , und verweilt«
kurze Zeit im stillen Gedenken an der Bahre.
Als dann die Lieder der Nation verklungen
waren , trat Dr . Goebbels zu der Witwe und
den übrigen Angehörigen , sprach ihnen das
herzlichst« Beileid des Führer » sowie sein«
eigen« Anteilnahme aus und verließ mit
ihnen den Mosaiksaal.

Männer der SA .,Standarte „Feldherrn¬
hall«" traten an den Sarg heran und trugen
ihn aus dem Mosaiksaal, ihnen voran oie
Träger mit dem Kranz des Führers und dem
Ordenskissen. Noch einmal senkten sich die
Fahnen , und die Anwesenden grüßten die
Traueraäste mit erhobener Rechten.

Als der Sarg auf dem Ehrenhof erschien,
hallte ein Kommando auf, und die vor dem
Eingang Angetretenen , aus je einer Kom¬
panie des Heeres, der SA .-Standarte „Feld¬
herrnhalle " und der Waffen -ft bestehende
Trauerpatade präsentierte das Gewehr. Der
Sarg wurde auf die mit sechs Pferden be¬
spannte Lafette gehoben, und, nachdem die
waffentragenden Einheiten sowie die Kranz-
und Ordenträger an die Spitze getreten
waren , setzte sich der Trauerkondukt in Be¬
wegung, dicht gefolgt von den Angehörigen
und einer großen Zahl von Trauergästen.
Reichssportführer von Tschammer und Osten
trat seine letzte Fahrt an.

Vorbei an Tausenden von Männern und
Frauen , die in dichten Reihen die Straßen
säumten und dem Dahingeschiedenen den
letzten Gruß entboten , bewegte sich der Zug
über die Wilhelmstraße , Unter den Linden
und die Ost-West-Achse bis zum Kleinen
Stern . Hier hielt der Trauerkondukt . Der
Präsentiermarsch klang auf, und noch ein¬
mal präsentierte die Truppe das Gewehr.
Dann übernahm ein motorisiertes Fahrzeug
den Sarg , und weiter bewegte sich der Kon¬
dukt über die Ost-West-Achse und den Hohen-
zollerndamm zum Krematorium Wilmers-
dorf, wo die abschließende Trauerfeier im
engeren Familienkreise stattfand.

Sritküisr vrsd in Inäisn
Os/sgatkon c/s/ „ ^ o/gramsn " cic>p/ r/ck c/sm V/rskön/g noksn

Philipp , seine politische Reise quer durch das
Land beendet. Die Tatsache, daß englische
Meldungen den bevorstehenden Empfang der
indischen Delegation zu einer „Dersöhnungs-
geste" stempeln wollen, legt die Vermutung
nahe, daß es dem Vizekönig vor allem darauf
ankömmt, der Betriebsamkeit des USA .-Bot-
schafters nicht untätig zuzusehen.

Wie gespannt die Lage in Indien weiter¬
hin bleibt , veranschaulicht die Tatsache, daß
es Lord Linlithgow noch immer nicht gelun¬
gen ist, für die drei zurückgetretenen indischen
Mitglieder des sogenannten Regierungs-
exekutivrates Ersatz zu finden. Der Verband
indischerHandelskammern hat in einer Kund¬
gebung erneut die völlige Unabhängigkeit für
Indien verlangt und Lord Linlithgow auf¬
gefordert, schon heute auf wirtschaftlichem
und administrativem Gebiet keine Maßnah¬
men mehr zu -ergreifen , die einer Ueberfüh-
rung der Zentralgewalt in ausschließlich in¬
dische Hände hinderlich sein könnten.

2u üen ^svsvsii»Übergegangen
Berlin , 30. März . Vom Kriegsschauplatz an

der indisch-burmesischen Grenze werden wei¬
tere japanische Erfolge gemeldet. Es gelang
einer japanischen Kampfgruppe in mehrtägi¬
gen hartnäckigen Gefechten, eine zahlenmäßig
überlegene britische Kräftegruppe , der auch
zwei indische Bataillone angehörten , im Ur¬
waldgürtel von Nord-Arakan aus ihren Stel¬
lungen zu werfen. Zwei indische Bataillone,
die sich aus Sikhs und Eurkhas zusammen¬
setzten und von .den Engländern — wie üblich
— an den gefährlichsten Stellen der Kampf¬
front eingesetzt worden waren , gingen wach
Beseitigung ihrer britischen Offiziere zu den
Japanern über. Die Reste der britischen Trup¬
pen wurden daraufhin in eine Sumpfniede-
rung am Mittlauf des Kaladan -Flusses zu¬
sammengedrängt und vernichtet.

groüs lavaviscks I-uUvkalkeuerkolgs
Tokio, 30. März . Das Kaiserliche Haupt¬

quartier gab am Dienstag bekannt : ,,Japa¬
nische Luftstreitkräste , die im Südpazifik ope¬
rierten . schössenseit Beginn dieses Jahres
bis Mitte März 157 feindliche Flugzeuge ab
und zerstörten weitere 13 am Boden abge¬
stellte Flugzeuge. Im einzelnen waren die
Ergebnisse: In Neu-Euinea : Abgeschossen
wurden 95 Flugzeuge und am Boden zer¬
stört 30. Im Gebiet der Salomonen : A^ e-
schossen wurden 82 Flugzeuge und am Bo¬
den zerstört 15. Unsere Verluste betrugen 80
Flugzeuge."

Her IlsHevlaeke Vlekrmacbtlldsrtebl
Rom, 30. März . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Der
Feind warf neue starke Panzer - und Jn-
santeriestreitkräfte in die Schlacht an der
tunesischen Front , die von Truppen der
Achsenmächte wirksam in - Gegenangriffen
bekämpft wurden . Feindliche Einkreisungs¬
versuche wurden vereitelt und nach vorge¬
sehenen" Plänen neue Stellungen bezogen.
Die Luftwaffe griff feindliche in Marsch auf
die . Frontlinien befindliche Kraftwagen-
und Panzerkolonnen an. Sechs Flugzeuge
wurden von deutschen Jägern abgeschossen;
ein weiteres wurde von der Bödenabwehr
zum Absturz gebracht. Deutsche Flugzeuge
griffen in den Gewässern von Phrlippeville
einen gesichertenGeleitzug an. Zwei Dampfer
von je 5000 Tonnen erhielten Torpedo¬
treffer . Ein zweimotoriges amerikanisches
Flugzeug stürzte brennend bei der Ortschaft
Giärratäna ' (Ragusa) ab. Eines unserer
U-Boote unter dem Befehl von Kapitän¬
leutnant Gianfranco Eazzana  versenkte
im Atlantik einen 7000-BRT .-Dampfer."

IranischerSeners! gelötet
Rom, 30. März . Wie aus Teheran ver¬

lautet , haben aufständische Kurden den ira¬
nischen General Orfe getötet, der vor kurzem
aus anglo-amerikanischen Wunsch nach Kur¬
distan geschickt worden war , um Sicherheits¬
maßnahmen für die Transporte nach der So¬
wjetunion zu treffen.

abendländische Kultur gerichteten, politisch
brüchigen und moralisch morschen Koalition
unserer Gegner nicht finden. Wir , Deutsch¬
land und seine Verbündeten , der auf ge¬
schlossenermelipolitischer Grundlage ruhende
Block des Dreierpaktes , wollen und werden
dem Schicksaldiese Partner stellen.

IteksngrlttäkutscksrHsmottllgrikuge
Berlin , 30. März . Schwere deutsche Kampf¬

flugzeuge unternahmen Dienstag mittag
einen kühn durchgeführten Tiefangriff gegen
dre an der englischen Küste gelegene Stadt
Salcombe . Die britische Abwehr wurde durch
die in geringer Höhe gegen den River Side
vorstoßenden deutschen Flugzeuge überrascht.
Erst im Augenblick, als die ersten Bomben
in die mit Truppen belegten Barackenlager Ikamsche
fielen, setzte von den Höhen das Abwehr- >zum B,

feuer der leichten Flak ein. Durch Bomben-
volltreffer in Gebäudekomplexen und in der
Bahnstation entstanden nachhaltige Zer¬
störungen. Im Abdrehen nahmen unsere
Tiefflieger militärische Anlagen an der eng¬
lischen Südküste und in der Verteidigungs¬
zone liegende Ortschaften unter gut liegen¬
des Bordwaffenfeuer . Eine Flakbatterie
wurde dabei so schwer getroffen, daß sie ihr
Feuer einstellte. Alle deutschen Flugzeuge
kehrten zu ihren Einsatzhäfen zurück.

Usus kitlerkrsuüIrSff sr
Führerhauptquartier , 30. März . Der Füh¬

rer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an die Bataillonskommandeure in
der ss-Panzergrenadier -Division Leibstan¬
darte „Adolf Hitler " : ss-Sturmbannführer
Max Hansen und ss-Sturmbannfühttr Hugo
Kraas,  an die erfolgreichen U-Boot -Kom-
mandanten Korvettenkapitän Karl Neitzel,
Kapitänleutnant Günther Seibicke,  Kapi¬
tänleutnant Ulrich Folkers  und Kapitän-
leutnant Harald Eelhaus,  ferner an
Oberfeldwebel Otto Schnitz , Flugzeugfüh¬
rer in einem Jagdgeschwader.

Oberfeldwebel Reinert konnte an der mitiel-
tunesischen Front nckt dem Abschuß von drei §
„Curtiß ' -Jagdflu -gzeugen die Zahl seiner Lustsiege.
auf 110 erhöhen.

Wieder ein Jude : Girand hat im Sinne seiner!
Nordamerika Nischen Auftraggeber erneut einen!
Juden aus maßgebenden Posten in Französisch - ^
Nordafrika berufen . Dr . Jules Abadie wurde von
ihm zum Innenminister der Algier -Regierung
ernannt.

Jude Laguardia Brigadegeneral . Wie au» New-
hork gemeldet wird , ist der jüdische Bürgermeister
von Nöwhork , Laguardia , Offizier in . der ameri¬
kanischen Armee geworden . Man hat ihn gleich
zum Brigadegeneral ernannt.

Äse IsriesUtWz

E Ltssaja KLs/a
machtsAn ' cht meld?t^ dwß^ ^ Sowjê A
Raum von Staraja Russa vor einem eiw
zrgen deutschen Armeekorps bei nur 2978
fangen«» 6l l60 Tot« verloren haben L
demonstriert dieser Zahlengegensatz in an.
schaulicher Weise die Härte der Abwehr!
kämpf«. Im allgemeinen rechnet man «tma
die doppelte Anzahl der Gefangenen zu ^
blutigen Verlusten des Feindes . Hier aber
müssen Regimenter und Divisionen buchstäb¬
lich in den Tob gehetzt worden sein, obwohl
gerade die Kämpfe bei Staraja Russa nicht
einmal zu einem kleinen Geländegewinn für
die Sowjets geführt haben. In der Tat hat
hier der Sowfetmarschall Timo-schenko, dessen
Name sich würdig an die zahlloser anderer
bolschewistischerMassenschlächeranreiht , seit
dem 23. Februar 37 Schützendivisionen 23
Schützenbrigaden und zahlreiche Panzerver.
bände, die durch starke Luftstreitkräste unter¬
stützt wurden , gegen die deutsche Abwehrsront
anrennen lassen. In vernichtendem Feuer
und durch beispielhafte Tapferkeit der hier
kämpfenden deutschen Truppen , die oftmals
durchaus in der Minderzahl waren , wurden
alle diese Durchbruchsoersuche zerschmettert.
Die deutscheLuftwaffe schoß in diesen Kämp¬
fen 239 Feindflugzeu-ge ab , so daß alles in
allem Staraja Russa als eine fürchterliche
Tobesbilanz des Bolschewismus bezeichnet
werden kann. HöchstesLob gebührt den deut¬
schen Verteidigern , die in Kälte und Schnee
und unter Schlamm und Morast aushielten
und den Ansturm der bolschewistischenMassen
zu einer schrecklichenNiederlage für den
Feind gestalteten. Hier hat sich im wahrsten
Sinne des Wortes die große Winteraus-
gangsossenstve der Bolschewiste-n totgelaufen.

Mit Genugtuung wird schließlichdie Mit¬
teilung aufgenommen werden, daß deutsch»,
kroatische und italienische Truppen die kom¬
munistische Aufstandsbewegung in Bosnien
zerschlagen haben . Dieser Unruheherd bildet»
an sich keine große Gefahr , doch wurde er
vom Feinde agitatorisch ausgenutzt . In dem
bosnischen Berggelände wurde deshalb in
einem mühseligen Feldzug, der härteste An¬
forderungen insbesondere während des Bal¬
kan-Winters an die beteiligten Truppen
stellte, mit harter Faust Ordnung geschaffen.
Ueber 13 000 kommunistischeBanditen büßten
ihre Hinterhältigkeit mit dem Tode. Zahl¬
reiche von den Aufständischen zerstörte und
ausgeplünderte Städte und Landgebiete wur¬
den befreit , und taufende verschleppter Bauern
haben sich bereits in den Schutz unserer
Soldaten gerettet und ihre Feldarbeit wieder
ausgenommen. Möge der Bolschewismus auch
dies als ein Zeichen dafür nehmen, daß die
Achsenmächte fest entschlossen sind, ein für
allemal jede Möglichkeit bolschewistischerZer¬
setzungsarbeit im neuen Europa zu unter¬
binden.

Ueber die Grausamkeit , die die Baniden bei
ihren lleberfällen auf die Eingeborenenbe¬
völkerung begangen haben, hat der kroatische
Staatschef Dr . Ante Pavelitsch dieser Tage
in einer Rede genaue Angaben gemacht:-er
erklärje , daß der Bolschewismus der größte
Feind des kroatischen Volkes und des kroati¬
schen Staates sei. Aus der Stadt Livnow, die
erst kürzlich befreit wurde , wind berichtet, daß
die Banden dort während ihrer sieben Mo¬
nate dauernden Herrschaft 25 000 Schafe, Zie¬
gen und Schweine, 8000 Stück Rindvieh und
6000 Stück Federvieh beschlagnahmt und fort¬
geführt haben. Außerdem beraubten sie die
Bevölkerung dieser kleinen Stadt um 50
Waggon Weizen, 200 Waggon Kartoffel»
und 20 Waggon Fleisch. In allen Ortschaften,
aus denen die Banden vertrieben wurden^
haben sie vor ihrem Abzug noch Blutbäder
veranstaltet , denen in erster Linie die musel-
manische und katholische Geistlichkeit zum
Opfer siel . K. s.

Volkswirtsencrit
KIMIIII1S sse?mum WWlimimi

Die Bremer Woll-Kämmere! in Brewen -Blumenthal
konnte auch im Geschäftsjahr 1942 die ihr gestellten
Aufgaben voll und zeitgerecht erfüllen. Durch eine
weitere vlanmähige Einschränkung der Erzeugung der
Wäschereiabteilung verminderte sich die texttle Fer¬
tigung gegenüber dem Vorjahre . Bei unveränderten
Wasch- und Kammlohntarifsn und kriegsbediugten Un-
kostensteigerungen muhte sich ihr Anteil am Gesamt-
eiträauis des Jahres verringern . Der Betrisdsertrag
ging zurück auf S 500 912 RM fi- B. I» 438 720 RM ).
Dazu kamen Ertrags aus Beteiligungen IS 018 RM.
N9 0131, Zinsen 82 889 RM (93 978) und auherordent.
(ich- Erträge 893 798 RM (i. V. °o. Erträge 299 774
RM und Auflösungsbeträge zur Kapitalberichtigung
4 499 999 RM ). Löhn- und Gehälter erforderten
9 198 547 RM (9 189 184), AnlagenaLschreibungen
929 374 RM (941 693). Der Werk-Lrhaltungsrücklage
wurden 299 999 R-M (9) . dem A.> und A.' Unt-r-
stühungsfonds 458 833 RM (464 982), der Wohlfahrt - ,
lasse 59 999 RM (199 999) zugewiesen. Die Steuer¬
zahlungen und Abgaben gingen auf 1 987 394 RM
(2 997 517) zurück. Nach Absetzung der sonstigen Un¬
kosten (i. V. noch der Kapitalberichtigungsb -trSge)
werden 794 999 RM (794 999) Reingewinn ausgewiesen,
aus dem wieder 6 Pzt . Dividende auf die Vorzugs¬
aktien und 5>/- Pzt . Dividende auf die Stammaktien
verteilt weiden sollen. Das Anlagevermögen ein-
schlichlich der unverändert gebliebenen Beteiligungen
und der Wertpapiere des Anlagevermögens steht am
31. Dezember 1942 mit 9,55- (19,92) Millionen RM zu
Buche, das Umlaufvermögen mit 11,77 (11,91) Millio¬
nen RM und Verbindlichkeiten gingen aus 2,15 (2,28),
darunter Warenverbindlichkeiten auf 1,43 (1,48) Millio¬
nen RM zurück. Unter dem Umlaufvermögen sind die
Warenvorräte auf 3.32 (9,99) Millionen RM zurück¬
gegangen. Die hierdurch frei gewordenen Mittel wur¬
den in Reichsschatzanweisungenangelegt, wodurch sich
der Bestand an Wertpapieren auf 5,59 (2,38) Millio¬
nen RM erhöhte. Warenforderungen verringerten sich
auf 1.25 (1.95) Millionen RM . während Bankgut¬
haben sich auf 1.99 (9.79) Millionen RM erhöhten.
Die Auswendungen für soziale Zweckeund Wohlsalirte-
einrichtungen betrugen 1,98 (1,19) Millionen RM.
Hierin sind die gesetzlichen Pflichtleistungen mit 9.44
(9.43) Mill . RM enthalten . Anherdem soll an die Ge¬
folgschaft aus dem Gewinn des Jahres 1942 ein
Jahresgeschenk von 309 999 RM (325 909) zur Aus¬
zahlung kommen. Die auherordentlichen Erträge ent¬
stammen überwiegend Buchgewinnen bei der Begebung
von fälligen Steuergutfcheinen und Schatzanweisungen.
Die Aussichten des laufenden Geschäftsjahres seien ab
hiingig von den Aufgaben, die der totale Krieg stellei
wird. Mit ausreichender Rohstoffversorgung für meh
rere Monate könne das Unternehmen rechnen. Unter
den Beteiligungen der Gesellschaft wird die Hamburger
Wollkämmerei AE auch für -1942 voraussichtlich ohne
Gewinn - abschließen. Der Aktienbesitz an der Thüringi¬
schen Zellwolle AG in Schwärzn sowie an der
„Wotirag " erbracht« wiederum 5 Pzt . — OHV. am
19. April.

nie»misiiiiiigM iieieiMg von rigsmii
Berlin , 29. März . Die Fachuntergruppe Zigarren-

industrie als Bewirtschaftung- stelle des Reichsbeaus-
tragten für Tabak hat eine Anweisung veröffentlicht,
die die Herstellung und Lieferung von Zigarren regelt.
Danach sind Anträge auf Erteilung einer Genehmigung
für den Erwerb von ausländischem Nohtabak und
Nippeneinlage im Inland durch die Hersteller bei der
Fachnntergruppe Zigarrenindustrie einzureichen. Her¬
steller mit einem monatlichen Bcrarbeitnngskonttngent
von 159 Kilogr. und weniger (Kleinsthersteller) müssen
Bezugsscheine erwerben. Für den Erwerb von inlän¬
dischemRohtabak verbleibt es bei dem bisherigen Ver¬
fahren. Die Höhe der monatlichen Perarbciinnasmenge
an Rohtabak wird für alle Hersteller ab 1. April 1943
auf 89 Pzt . der für Oktober 1942 genehmigte» Ver-
arbcrtungsmcnt,- (Grundkontingcni) festgesetzt. Einen
höheren Anteil von Tabakrippe» als Einlage zu oer-

wenden, als in der Zelt »om l . Januar bis »9. Juni
1939 ist verboten. Besondere Bestimmungen gelten für
Verpackung und Ausstattung . In bezug auf Lieferung
von Zigarren sind die Hersteller verpflichtet, die von
der Bewirtfchastungsstelle für die Versorgung der
Wehrmacht und für Eonderauflagen zur Deckung be¬
sonderer Bedarsszwecke angewiesenen Mengen zu lie¬
fern und nach Erfüllung der Auflage ihrer übrigen
Abnehmer entsprechend deren Bezügen im Jahre 1938
nnteilmätzig zu beliefern. Hersteller, die nicht mit un¬
mittelbaren Wehrmachtslieferungen belegt find, werden
zu Sonderlieferungen herangezogen. Die Hersteller
sollen nach Möglichkeit Wünsche der Abnehmer auf
Lieferung bestimmter Sorten und Preislagen berück¬
sichtigen, «in Anspruch hierauf besteht jedoch nicht. Das
Warenkontingent hängt am Geschäft des Abnehmers
(Einzelhändei wie Großhandel). Wechselt der Inhaber,
dann bleibt der Lieseranspruch für das Geschäft be¬
stehen. Eine llebertragung des Anspruchs aus ein an¬
dere» Geschäft bedarf der Genehmigung der Bewirt-
schaftungsstelle Zigarrenindustrie . Alle Hersteller haben
bis zum 19. April und 19. Oktober die im voran¬
gegangenen Halbjahr bezogene und »erarbeitete Menge
an Rohtabak und Tabakrippcn sowie die am Ende
des, Halbjahres vorhandenen Bestände auf vorgeschriebe¬
nem Formblatt zu melden. Bei der Bswirtschaftungs-
stelle Zigarrenindustrie wird eine QualitätsprÜfungs-
kommission mit dem Sitz in Hamburg gebildet.

iimmmkiliiig üs8
»i'Msiik 't-velÄeiiek'iiMrsi 'ik

Durch eine im Reichsanzeiger vom ,25. März ver¬
öffentlichte Anordnung hat der Reichskommissarfür die
Preisbildung seî e seit Kriegsbeginn ergangenen Be¬

stimmungen über Aenderung von Haftpflicht» rrîd
Kaskoversicherungsbeiträgen für Tüterfahrze .uge auf¬
gehoben. Hiernach entfällt ab 1. April 1648 die bis»
herige Verpflichtung der Versicherungsnehmer von 8»
oder mehrrädrigen Eüterfahrzeugen , Sattelschleppeni
und Zugmaschinen (letztere von 2V PS . an), einen
Beitragszuschlag von 20 Pzt . auf die Haftpflichtver¬
sicherungsbeiträge des Einheitstarifes für Kraftfahrt»
Versicherungen zu entrichten. Eine „Bekanntmachung
zum^Einheitstarif " regelt gleichzeitig die Art der Bei¬
tragsberechnung bei der VersonalbeförderunA auf
Güterfahrzeugen und auf Anhängern , von Zugma,chinen.
Die bisherigen Bestimmungen, die bei Fahrten ,̂ zur
Personenbeförderung " einen Beitragszuschlag von 50 Pzt.
und 10 Pzt . zu den Haftpflicht- und Fahrzeugversiche-
rungsbeiträgen vorschreiben, fallen weg, ebenso die
Bestimmung, bah für Erhöhung der Deckungssummen
ein Beitragszuschlag von 7r/x Pzt . zu entrichten ist.
Dafür wird die Haftung für die Beförderung bis . zu
acht Personen auf Eüterfahrzeugen und auf Anhängern
von Zugmaschinen zu den bisherigen Beitragssätzen er»
wettert , indem die Deckungssummen hierfür allgemein
auf die gesetzlichvorgeschriebenen 150 000 RM , 15 000
RM und 6000 RM erhöht werden. 2n den Fällen , in
denen mehr als acht Personen befördert werden, ist
ein Beitragszuschlag von je 5 RM jährlich je Person
bzw. Platz zu entrichten. Die neuen Tarifvorschriften
gelten für neue Verstcherungsabschnitte wie auch für
den Versicherungsbestand. Der nach den aufgehobenen
Bestimmungen zu zahlende Beitragszuschlag ist längstens
bis zum Ende des Bersicherngsvierteljahre » zu ent¬
richten. das nach dem 31. März 1943 fällt . Aus ar»
beitstechnischen Gründen können die Versickerungs»
unternehmen entsprechende Anträge ihrer Versicherungs¬
nehmer abwarten.

Hanseatische Hochseefischerei AE. Wesermlinde«M.
Die HB. nahm den Bericht des Vorstandes und Auf- '
stchtsrates entgegen und genehmigte die Bilanz mit
Gewinn- und Verlustrechnung für 1942. Es wurde be¬
schlossen, eine Dividende von 5 Pzt . zu verteilen . Das
statutengemätz ausscheidende AR.--Mitglied John Mahn
wurde wiedergewählt.

IIII»»»I»»»IN»»»»»MU»I»»»»II»»I»I»»IIM»I»»l»»»»I»

8 poittsrint » e lür äsn Sportxsu Weser -Lins
WillielmsIiLven VS gegen Vik . Osnadrück

In Lreinen
Im Sportg -au Weser -Ems ' wird der Monet

April nach dem bisher vorliegenden Plan ein«
ganze Rathe von größeren Veranstaltungen brin¬
gen . Neben den Fußbad -, Handball - urid Hockey-
spielen wird es u . a . folgend « Veranstaltungen
geben : S./4 . April : Gaumeisterschasten im Tisch¬
tennis in Bremen , Hallenkorbballfpiel « in Bre¬
men ; 10./11 . April : Schwerathletir -Lehrgang für
Kampfrichter und Anfänger -en Osnabrück im Ren-
gen , Boxmeisterfchasten des Gaues in Breinvn.
Gauwaldl -aufmersterschaft in Varel/O ., Schwim-
mer -Gaulehrgang für Kreisfachwartvirnen in Bre¬
men , „Tag des Deutschen Ruder - und Karm-
fporiis "; 18. April : Gnumeisterfchast der Männer
im Gerätturnen »n Wilhetmshaven , Bürqerdark-
rennen in Bremen ; 26. April : Bahnrennen in
Bremen . Dazu kommt noch ein MannfchaftAkampf
>m' Ringen Kriegsmarine , gegen Bremen in Bre¬
men . dessen genauer Termin fedoch noch nicht fest¬
liegt.

I » der Fußball -Gauklasse Wefc 'r -Ems steht
für bei, kommenden Sonntag nur ein Meister¬
schaftsspiel auf der Karte , und zwar die Be-
gcgiluilg zwischen WilüclniShavc » llö und dem
Vs ^ . Osnabrück . Aus besonderen Gründen
wurde dieses Spiel nach Brcmc » augesckt . wo
es nachmittags lä .M Uch- auf dem BSV .-Platz
im Weste » zur Durchsttbrung kommt . Beide
Mann schatten werden sicherlich in der besten
Ausstellung antreten . Wenn man auch den

Osnavrückcrn in diesem Spiel keine großen
Aussichten einräumen kann , so werben sie doch
dafür sorgen , daß Wilhelmshaven alle Register
ziehen muß , um den Sieg zu sichern . Gewinnt
Wilhelmshaven , so steht damit der Meister des
Gaues Weser - Ems fest. Zwischen einer Luft.
waffen -Elf und den Bremer Sportfreunden ist
für Svmitagnachmittag IchZO Uhr in der Bremer
Kampfbahn ein.  Freundschaftsspiel vereinbart
worden , das gleichfalls feine Freunde finden
wirb , zumal die Luftwaffe mit einer Reihe
guter Spieler aufwarten kann.

Der NSNL .-Svortkreis Oldenburg wartet am
Sonntag , 11. April , iin Staatstheater mit einer
besonders zugkräftigen Morgenfeier auf . Im
Nahmen des Winterauftrages des ReichSfport-
fübrers bringt der Svortkreis Oldenburg ein
anscrwählteS Programm . Besondere Anziehungs¬
kraft wird wieder die Marine -Musterricgc aus
Wilhelmshaven ausüben.

Beim Versebrten -Svort in Graz erfüllten
alle zwölf Prüflinge die Bedingungen iür das
Sportabzeichen . Ein Einbeiniger sprang 8-28
Meter weit , legte die SO Meter in zehn Sciun-
ben zurück und warf die Keule 44 Meter weit.
Ein Obcrschcnkcl -Amvutrcrter erreichte im -stoib-
sprung 1,28 Meter , und ein am Nntcrichenkel
gelähmter Soldat kam sogar aus 1,45 Meter.

Spaniens Fußballmeisterschaft ist entschieden,
obwohl die Punktspiele noch nicht beendet sind-
Ntbletico Bilbao hat den Titel mit 34 Punk-
tcn bereits sicher.

Druck uaä Verlag : liremsr Tsttuiitj , düt -cknu-
vorlag tVoser -blms 6 . w . t>. U ., kromeu . Verlags'
älrektor 8ngo Oöblor : Uanptsckrtkttelter : lad.
S . VIstricd . Sättig ab 1. S. 1943: Preisliste 8r . N
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Lr icar in Lcemen . Dnkä'n- tt nock einem
rröckUicken Lüs ^ei-akarm . Die lekrke Deam «r-
,ckisn <!«n beiden «inrnmen lp'nn ^ srern au / <!«c
«ncklcrsn Leseitraös nack § cku >cckkau,en rcie
ein retten «!«!' Lnxek . Denn «ier Dienet u-ar lang
FSieeeen unck «ker FloAsc , «ken cüe st>an nack
ackkrekn ?tün <ÜFsr Lakn/akrt ru sckkeppsn
katic , «irücicts »cku -sr.

„LnstÜck eins öakn / l^ as /laben ivrr /ür
61ück/ " meinte «ier kkann , «ker «kke Dnbekannte
bsFieiksks . ^ n einer Antwort reicbke «> nickt
mebr , eo miicks iiiar eis.

k> si -ck «n<i LrEen <üs Aremeen an <üs Lack-
bränre . Die Labn kickt . Drei Gereonen etiezen
aue . Der langen ivar xnt beeetrt — natürück
nack einem en kanqen k'üsFsrakarm , bei «kem
eieb «iis ketrten b'abrxäek « am Dabnbn/e ^ iakr
«iränFen . ^ ber se « >ar nack Kaum im Inneren
xsnux . Klan eab b/eneeben bei/nsm ekeben nn «k
in Tieiecbenrüumen an <ken Dvckorxucten an «ker
Decks eieb / eekbaiken . Die Labn war a!eo nickt
skiaa vakk, ^eecbweize «isnn prop/isnvokk , eo «kaü
kein / lp/ek mebr bä'tts rur Lecks / akken bannen.

Dksickicakk ecbien ei unmäxkick , ckaü uneer«
bsicksn Luüxänxsr in «iis Labn bineinbamen.
ckll/ ckec Liatk/nrm «/rankten eieb cki« ^/enecben
um ! Laben keinen Zentimeter Kaum / rei . Die
Aituatinn war sin «ieutiL .' cka etanki eins Krau
mit einem KoFer — bisr in ckiinkksr /Vackt cki«
kctrts AtraKenbabn . / n eo/cber baLe eaLke / e-
«iermann wieeen , wae er ru tun bat . l/neere
Litten , eicberücb aucb m kicken KabrLä 'eke wuüten
ee nicbt . Ocker eis ciacbksn nicbt «iaran . Ocker
eie batksn verzerren , ckaK ckis Le/örckerunzrvor-
ecbri/ten in / ecksr LtraLenbabn ckavon eprscben,
ckaL bei îlnckranz ckis Lkatt/orm / reirumacben
um ! in cken ILazen ein -aitreten iet . Lekbet ck«r
Linwsie , ckaü man wenizetene ck«r Krau Lkatr
rnacbsn möcbt «, / rllcbkeks nicbt . Die Labn
ruckte an um ! kieK «iis dsicken nÄcktkicken
Laeeanten eteben.

iVun aber kommt , wie bei / ecksr ricktiz «r-
räb/ten Osrckickte , «iis Loints .- ein iiebene-
uiürckixer Lu/akk kieL /uet an «isr zkeicken Lteiie
einen Lrivatn -azen baiten , «isr «iis Kor/abrke-
vorrckri/t an «ier Lramkaktertekke beacbkeke.
Der Kabrer bemerkte «ien ^ wiecben/aii llmi
äAnsts eeine Kür . „ IKoiien § is mit mir mit¬
kommen ?" / raLte er un <i üeA «ii « Krau mir
ibrem b ô//er un «i «ien Mann einekeiLen.

Krieicbtsrt etisLen «iie beitien ru un «i bückten
im Korbei/abren au / «iis un/rsun «iücbs 8kra-
Lenbabn , «iie eicb in Lewexunx eekrks . D «>cb
eie kam nicbt weit . iVacb wenixen Kiekern
bracb ibr mit iautem Kracbsn irLeneiein ^ u-
bebörkeii am vorderen KabrLsekeii . 8is nruLte
anbaiten un «i etebsnbieiben , in«isA «ier kKaxsn
mit ean/tsm Lrummsn in «isr iVacbk csr-
ecb » >an«i . Köcbeinei eazks «iie Krau ru «iem
Kabrert

„IKis ee ecbeint , xibt ee im beben eiocb eo
etwae wie eins auesieicbsn «ie DerecbkiLksik/"

K-e.

^ukkebung äsi kel6po;iein;el>rsnlttingen
Die im Feldpostverkehr zur Zeit bestehen¬

den Beschränkungen werden am 1. April auf¬
gehoben. Es sind dann- nach der Front wie¬
der zugelassen: Postkarten und Feldpostbriefe
bis IM Gramm ohne Zulassungsmarke ge¬
bührenfrei , Feldpostpäckchenvon 1VV bis 25Ü
Gramm mit einer Zulassungsmarke gebüh¬
renfrei , Feldpostpäckchenbis 1VVV Gramm mit
einer Zulassungsmarke und 2V Pfenng Fref-
gebühr , Feldpostpäckchenbis 2V0« Gramm mit
zwei Zulassungsmarken und 4V Pfennig Frei-
gebiihr.

Auf «ine 2Sjiihrige Tätigkeit konnte der Arbeiter
Heinrich Blöthe  im Reichsbahnoußbesserungs»
Werk SebaldZbrück zurückblicken. Er wurde au?
diesem Anlaß in üblicher Weise geehrt.

DaS 8V. Lebensjahr vollendete eine der ältesten
Arbergerinnen , Frau Marie Winter,  Uphuser
Straße in voller Rüstigkeit.

Der kunükunk sio WkMvock
N -ichsvroaramm : 12.35—12.48 : Der Bericht

zur Lage . 12.45—14: Aus Oder unb Konzert
«Leitung : Otto Ml -Hlerl . 1S.M- 1S: Musikalische
Kostbarkeiten . 18—17: Unterhaltsame Land¬
schaftsmusik . 17.50—18: Das neue Buch.
18.30- 10: Der Zeitspiegel . 19- IS.15: Vize¬
admiral : Lützow : Seekrieg und Seemacht.
10.15- 10.30: Frontberichte . 10.45 :20: Politischer
Bortrag . 20.15—21 : Musik um Mädchennamen.
21—22: „Die bunte Stunde ".

Dentschlandsender : 11.80—12: Ueber Land und
Meer . 17.15—18.30 : Sinfonische Musik der Ver¬
gangenheit . 20.15—21 : „Klingendes Erbe «F . X.
Richter . A. Stamibl . 21—22 : Unterhaltsames
Konzert.

Es wird verdunkelt von 20 Uhr bis 8.30 Uhr.
Mondansgang 4.28, Monduntergang 13.07 Uhr

Keine 5tmiriukän6ekung 6er 6sukeksn Vsirtreksit
Sst5,st,rs „„sgungsn -,u«5ck„sS „ck unlsr <km Ssrstz -,s - toto,«n ^ ,sgs , - «^ t-s ^ guns " n,ckt bsob -fckttgl

Tinzelhandelrgeschäft« umd Hand¬
werksbetriebe werden heute ebenso dar
r7«-i°n Kriegswirtschaft wie kl-inindu-
strielle Betriebe . Bestehen bleiben kann der-
zeit nur das Unternehmen , das für die Stet-
gerung der kriegswirtschaftlichen Produktion
?" !«« Ueber den Sinn dieser Aktion
sollten Meinungsverschiedenheiten oder schiefe

^icht mehr möglich sein. Män-
ner der Staats - und Wirtschaftsftthrnng ha-
den wiederholt eindeutig auseinandergesetzt

° Notstandsmaßnahmen erfolgen
musien. Für die betroffenen Bstriebsführer
ist der Entscheid denkbar schwer zu ertragen.
Er sie werden sich der Forderung der
Stunde um so weniger verschließen, als st«
die Gewißheit haben daß ihre Firma nach
^ Kn -ege unbedingt wieder er-
steht.  Die Schließungen werden in keiner
Weise die Struktur der Wirtschaft verän¬
dern Niemand denkt daran , den Mittelstand
abzulösen und eine „Ainerikanisierung" der
deutschen Wirtschaft vorzunehmen.
Mittelstand sozialer Kraftquell

Die Stärke der deutschen gesellschaftlichen
Verfassung war und ist der Mittelstand , der
die große Brücke bildet zwischendem Lohn¬
empfänger und den Jndustriekolossen. Han-
del, Handwerk und Kleinindustri « sind nicht
nur die Schleusen des sozialen Aufstiegs, sie
sind der immer lebendige Quell besten
deutschen Volkstums.  die Keimzelle
vieler seelischen Kräfte , die wir im deutschen
Wirtschaftsleben nicht misten können. Kauf¬
männischer Wagemut verbindet sich hier mit
unmittelbarer Verantwortung , handwerk¬
liches Können mit unternehmerischen Ini¬
tiative . An dieser Schichtung der deutschen

Volkswirtschaft soll nicht» geändert werden.
So unbedingt ist an allen maßgeblichenStel-
len die Aeberzeugung von der Tauglichkeit
der gegebenen Wirtschaftsstruktur in unserem
Vaterlande , daß er völlig unangebracht ist,
die Stillegungen als „Flurbereinigung " aus¬
zulegen. Leichtfertiger wär« selten eine Be¬
hauptung aufgestellt. Nur kriegswirt-
Ichaftliche Erfordern .ise sind rnt-
Icheidend.  Auch könnten wir uns gar
Nicht leisten, mitten im Kriege einen Umbau
der Volkswirtschaft vorzunehmen und ein an¬
deres soziales Gefüge herzustellen. Die
Kriegsnotwendigkeiten sind kein Deckmantel
für ein« Vereinheitlichung der deutschen
Produktion . Niemand hängt am amerikani¬
schen Ideal der Einheitsmöoel , erst recht nicht
an dem Irrwahn einer amerikanischen Ein¬
heitskultur , die sich bis zum Einheitsgrinsen
gesteigert hat.

Das ökonomischeGesetz des totalen Krieges
Die seelischen Werte , die dar deutscheVolk

gerade aus seinem Mittelstand zieht, sind
unersetzlich. Kein geistig regsames, sozial ge¬
sundes und wirtschaftlich schöpferischesVolk
kann ohne Mittelstand leben. In der natio¬
nalsozialistischenWirtschafts- und Sozialaus-
sassung ist diese Ueberzeugung fest verankert;
der Krieg hat nichts daran geändert, und die
jetzt erfolgenden Betriebsstillegungen be¬
rühren überhaupt nicht grundsätzlicheFragen
der Wirtschaftsverfastung. Sie sind einfacher¬
forderlich, um Fachkräfte an oie kriegswich¬
tigen Arbeitsplätze zu schaffenund um jene
Energien dort frei zu machen, wo sie bislang
für wirtschaftlicheLeistungen verbraucht wur¬
den, die nicht mehr als kriegswichtig ange¬
sehen werden können. Im gleichen Sinne
mästen außer den Schließungen auch dieZu -

sammenlegungen  beurteilt werden,
durch die ebenfalls eine rationeller « Verwer

Vf«I,rmsei,k rsmmsll liir«kr Krieg;
(-/nLsr ösksrintn/ 's rur Vl/s/irgsms/n ; cficr/t c»m tcommsnc/sn Honritog

Als Siegesübermut Und Machtdünkel der
Alliierten nach den vier Jahren des ersten
Weltkrieges ihren Niederschlag in den bru¬
talen Vewaltthesen des Versailler Diktats
fanden, glaubte man. in der restlosen Aus-
merzung des deutschenWehrtums die Grund¬
lage für die Verewigung der eigenen Ge¬
waltherrschaft gefunden zu haben. In einem
hatten sich jedochdie- nüchternen Rechner des
Westens getäuscht: Was Menschenhand in
der Kriegstechnik gebaut hatte , konnten sie
vernichten, unzerstörbar aber blieb die in¬
ner « Kraft,  der Geist. Und das deutsche
Volk fand den Weg zu sich, indem es sich der
hohen Tugenden erinnerte , die als soldati¬
sches Vermächtnis sich in den Generationen
vererbten und im Ethos der Nation seit jeher
tief verankert sind, die geholfen hatten , -aus
schwersten Krisen wieder empor zu steigen:
Opferbereitschaft bis zum letzten, Pflichter¬
füllung, Entsagung , Treue und kämpferischer
Mut . Aus der Pflege dieser Tugenden, de¬
ren Hüter in den Jahren der Spaltung und
des drohenden Zerfalls die Reichswehr war,
prägte sich das Bild der neuen Wehrmacht
des deutschen Volkes, als Adolf Hitler im
März des Jahres 1935 mit der Wiederein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht uns
wieder den Glauben an die Stärke der' Na¬
tion gab und die unbändige Energie des
Führers das Wunder der Wiederaufrüstung
vollbrachte.

Die deutscheWehrmacht steht heute in der
zweiten Hälfte des vierten Jahres eines
heroischen Kampfes gegen eine Allianz der
erbittertsten Feinde. In diesem Kampf hat
der deutsche Soldat Unerhörtes und Unvor¬
stellbares an kämpferischen Leistungen voll¬
bracht. Wenn der Begriff des Polkshee-
res  geprägt wurde, dann repräsentiert ihn
vor allem die deutsche Wehrmacht, in der
nicht Stand und Geburt über Führenden und
Untergebenen entscheiden, in der der Wert
des Mannes sich nur nach der Tüchtigkeit
und der Bewährung bestimmt, in der jeder
Soldat den Marschallstab im Tornister trägt.
Nicht um irgendwelcher Eroberungen führt
Deutschland den Krieg, er ist ihm aufgezwun-
gen durch eine Welt satanischenVernichtungs¬
willens , die aus ihren Wunschträumen der
völligen Ausrottung des deutschen Volkes
kein Hehl macht. Das weiß der deutsche Sol¬
dat , er kennt die Bedeutung der Entscheidung
im Bestehen oder Vergehen. Erfüllt von
dem Glauben an die Sendung des Reiches,
kraftvoll, in der Sicherheit einer gerechten
Sache führt'  die deutsche Wehrmacht den
Kampf, um über den Schutz der deutschen
Heimat hinaus die Kultur eines Erdteils

vor dem Ansturm des Bolschewismus und
seiner kapitalistischenSchrittmacher zu retten.

Wenn bei uns am kommenden Sonntag
die Wehrmacht für das Kriegs -WHW. sam¬
melt, so ist das nicht allein ein Ehrentag un¬
serer Soldaten , sondern ein Festtag des gan¬
zen Volkes, das erneut ein Bekenntnis zur
Wehrhaftigkeit ableet und die Geschlossenheit
der Wehrgemeinschästzum Ausdruck bringt.

Front ist heute überall,  nicht nur
in den Weiten des Ostens oder in den Wü¬
sten und Bergen Nordafrikas , wo Granaten
oen Boden zerpflügen und der Tod tausend¬
fach umgeht. Front ist auch in den Fabriken,
in den Betrieben , wo es gilt , die Waffe für
die Faust des Kämpfers zu schmieden, auf
den Straßen und Perkehrswegen, um den
Armeen all das zuzuführen, was sie in ihrem
Einsatz brauchen, Front ist heut« der Alltag,
der sich dafür einsetzte, den Notwendigkeiten
des totalen Krieges gerecht zu werden. Ein
großes einigendes Band umschlingt Wehr¬
macht und Heimat, es ist die Bereit«
schaft zur Tat,  die auch vor dem Opfer
nicht zurückschreckt, daß, wenn notwendig, für
den Sieg gebracht werden muß. Noch glaubt
der Gegner einmal durch liigengetränkte
Phrasen gleißnerischer Art oder durch Ter¬
ror sich den Einhruch in die deutsche Ge¬
schlossenheit erzwingen zu können. Der Sam¬
meltag wird ihm erneut Beweis sein, daß
seine Hoffnungen trügerisch sind, daß das
deutsch« Polk in der Gesamtheit sich die Ent-
schlMenheit seiner Soldaten zu eigen ge¬
macht hat , den Kampf um den Lebensraum
und die Erringung unserer geistigen Ideale
bis zum siegreichen Ende durchzustehen.

Vorsang kill
riec!Illng!vi »ige Ki-ieyrleilnehmei'

Der Führer hat mit seiner Wehrmacht die
unerträgliche deutsche Raumeng« gesprengt.
Große Siedlungsräume sind dem deutschen
Volk wiedergewonnen worden. Nach dem
Willen des Führers erhalten die Kriegsteil¬
nehmer bei der Erschließung und Besiedlung
der neu eingegliederten Gebiete den Vor¬
rang. Der Reichsmarschalldes 'Kroßdcutschen
Reiches, der Reichsfiihrer sf Reichskommisfar
für die Festigung deutschenVolkstums und
der Rcichswirtschaftsminister haben bereits
vor längerer Zeit besondere Anordnungen
getroffen, durch die die Belange der Front¬
soldaten, die ihre eigenen Interessen in der
Heimat zur Zeit nicht wahrnehmen können,
sichergestelltsind. Während des Krieges kön¬
nen vorläufig nur die aus der Wehrmacht
entlassenen Versehrten zur Ansiedlung

Menschen Matrrialkräften
des

Wirtschaftslebens steht überhaupt nicht zur
Debatte. Dar üheroimenstonal« Versand-
geschäft mit Einheitswaren mag ideal im
Lande des Dollar» erscheinen, in Deutsch¬
land wird eine derartige öde Gleichmacherei
nicht erwogen. Die vtillegungsaktion hat
keinen zusätzlichenprogrammatischen Zweck,
sondern sie ist einfach ein Rechenexempelund
verkörpert das ökonomischeGrundgesetz im
totalen Krieg : Soundsoviel Arbeitskräfte,
Rohstoffe und Energien stehen uns zur Ver¬
fügung, wn wollen sie nicht verschleudern,
wir vertagen die Belieferung der Marktes
mit entbehrlichen Dingen auf die Nachkriegs¬
zeit und setzen alle Produktionsmittel , im
weitesten Sinne des Wortes , für die Versor¬
gung der Front ein. Andere Gesichtspunkte
und Absichtenbestehen nicht.
Gewürdigt« Opfer

Ist der Krieg erst einmal siegreich beendet,
dann werden die stillgelegten Betriebe
alsbald wieder eröffnet  werden,

der seine Werkstatt oder sein Büro schließen
muß, «in großes Opfer bringt . Das weiß die
Staatsführung sehr wohl zu würdigen, aber
solange der totale Krieg dauert , muß auch
der Einsatz der Wirtschaft ein totaler sein.
Das ist die Erkenntnis , zu der sich das deut¬
sche Volk in diesen Monaten durchgerungen
hat. Das ist die alleinig«  Richtschnur
aller Stillegungen.

kommen. Die Wehrmacht führt nach einer
und dem
die Fe-

. . . . Erfassung,
und Betreuung aller siedlungs-

willigen Kriegsteilnehmer nach einheitlichen
Grundsätzen durch.

Hierzu hat das Oberkommando der Wehr¬
macht nun im Einvernehmen mit der Par¬
teikanzlei und dem Reichsführer Reichs¬
kommissarfür die Festigung deutschenDolks-
tums nähere Bestimmungen erlassen. Die
im Sonderdruck  erschienenen Bestim¬
mungen können von Wehrmachtsangehörigen
bei ihren Einheiten angefordert werden.
Außerdem sind die Bestimmungen bei der
Firma Mittler und Sohn, Vuchdruckerei,
Berlin SW 88. Kochstraße68/71, käuflichzu
erwerben.

kin Appell sn «I« HsnllEll
Der Generalreferent im Reichswirtschafts-

ministerium, Präsident Kehrl, sprach zu den
Vertretern der Reichsgruppe Handwerk.
Dabei betonte er u. a., daß angesichts des
totalen Krieges vom Handwerk ein aus¬
schlaggebenderTeil an Reparaturarbeit ge¬
fordert werden müsse. Wenn für tausenderlei
Dinge Rohstoffe für Neuanfertigungen nicht
mehr zur Verfügung ständen, müsse vom
Handwerk gefordert werden, daß es sich für
Reparatur und Instandhaltung
mit allen Kräften einsetzt. Wenn der totale
Krieg die Neuanfertigung geradezu verbiete,
dann sei der Augenblick da, wo durch Er¬
neuerung Milliardenwerte erhalten werden
müßten. Es gelte, die Reparaturarbeit
rationell zu gestalten. Hierbei sei die Mit¬
arbeit der Reichsinnungsverbände notwen¬
dig. Soweit die Kapazitäten des Handwerks
nicht ausreichten, müsse die Industrie heran¬
gezogen werden. Am Schluß seiner Ausfüh¬
rungen verwies Präsident Kehrl auf die
hervorragenden Leistungen des Handwerks
bei Beseitigung von Flicgerschäden. Damit
habe das Handwerk sich um die Fliegerge¬
schädigten große Verdienst« erworben.

Schachmeister Sämisch l« Breme «. Donners-
ta ». Len 1. Avril 1043, findet !m Goldenen
Saal des Klctt in der Böttchcrstrahc eine Gchach-
oorstcllnna mit Vertrag des bekannten Schach¬
meisters Sämisch , Berlin , statt . Der Meister
befindet sich aus einer Reise nach Prag , um hier
bei dem. dort stattfindenden Grosimeistcrtnrnler
an « Gegner mit Weltruf l« stoßen . Sämisch
ist unbestritten der beste Bli 'ndspicler und hat
aus seinen Gastrcifen Vorstellungen bis zu
20 Partie » gegeben . Die Veranstaltung beginnt
um 18>/i Uhr unb wird von der NS .-Gemein-
schaft .Kraft durch Freude ", Abteilung Feier¬
abend , Sachgebiet Schach durchgeführt . — Alle
Schachsrcunde sind eingeladen.

Höchstgeschwindigkeit Überschritten . Wie der Po-
liieinräsideiit mitteilt , ist Fritz Esch. nburg , Beil-
guestraße 18, eine Geldstrafe von 100 RM . aufer¬
legt worden , weil er mit einem Kraftfahrzeug die
zulässige Höchstgeschwindigkeit überschritten hat.

in mit Xslculsnrtsb
. «V- '

»e-nmonrsn

Dieses Tsiokev tragen 6 >s Im, -Hslksrinnsn
mit desovelsrew 8tolr , rlenn es ist ein Le¬
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vlnmg» elii«ß«n «ter klsK
Donnerstag 1. Avril , von 12 SiS 18 Uhr

findet im Raume Bollen — Horstedt — Not¬
torf — Amedorf - Oiste — Martfeld — Klet-
nenborftel — Uenzen — Harmlsten — Gtide-
storf — Hetllgenbruch - — Bollen sowie im
Raume Vrtivelingen «verl . Waller Straße ) —
Wummenstede — Rittcrhube — Buschkamv —
Wührden -MtttelSauer — Moorhaufen — Ober»
tlockland — SÜdwenje — Ärövellngen ei»
Uebungsschießen der Flak statt.

Vuartettderein „Glocke"
Zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes ver¬

anstaltet « der Ouartettverern „Glocke" ein Konzert .
im Großen Glockenfaal , das in jeder Hinsicht einen
höchst erfreulichen Erfolg bedeutete .Unter Leitung
seines begabten Chorführers Walter Führer wurde
ein« Dorrragsfolae meist neuerer Männerchorwerke
gesungen , die inhaltlich durch den Gedanken : Der
deutsche Mensch und die Natur zusammengehalten
war . Hierbei zeigt« sich, daß die Sänger für ihre
nicht gerade leichten Aufgaben aufs best« geschult
waren : Tonbildung , Atemtechnik , Aussprache lie¬
ßen keinen Wunsch aufkommen . Die Fähigkeit d«8
Chorleiters , seine hohe Musikalität aus die Sän¬
ger zu übertragen , ließ alle Feinheiten eines kulti¬
vierten DortragS zur Geltung kommen . So w
jedes Programmstück beglückende? Erlebnis,

kommen . So wurde
kür

das begeisterter Bestall dankte,
Herbert Beer bereichert« die Dortragsfolge durch

zwei mit edler Tongebung gespielte Soli . von Os¬
kar LauSmann am Flügel sauber und einfühlend
begleitet , Chor und Solisten konnten nur durch
Zugaben die Wogen der Begeisterung glätten,

8sa » » rsutrigsr

Der Gewerbe - und Industriell «« !» hielt die
letzt« Dortragsveranstaltung dies«? Wintersemester?
ab. Gewerbeoberlehrer Th , Hvsfmann sprach über
elektrotechnische Fragen , u , a, auch über die Ver¬
wendung des elektrischen Stromes im Haushalte.
Er verstand es . seine klaren Ausführungen inter¬
essant zu gestalten , so daß ihm die Zuhörer mit
Ausmerksamkeit bis zum Schluß folgten , Unter
dem Beifall der Zuhörer dankt« der 3, stellver¬
tretende Vorsitzende, Dr , Michaelis , dem Redner
nicht nur sür diesen Vortrag , sondern auch sür
die in diesem Semester bereits früher gehaltenen
Vortrage , die stets lehrreich und intevefsant waren.

vnlei' <!em tiokeikscilsk
NS .-Frauenschaft

Kreisfrauenfchastsleitung , Abt . Kasse. Beitrags»
Weltmarken und Zuschüsse für Apnil sind in der
Krciskass« abzuholen,

Splelgruppe Neustadt -Nord . Der Heimnachmit¬
tag mutz heute noch einmal ausfallen und beginnt
wieder regelmäßig am 7, 4, 43.

Amt für Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe PeterSwerder . Freitag , 10,30 Uhr,

in der Dienststelle , a. sch« . Meer 43, Sitzung für
die Amts -, Stabs -, Zellenwalter und sämtl , Block¬
walter und Blockwalterinnen der Zelle 5,

Ortsgruppe Huckelriede, Hilfsstelle „Mutter und
Kind ". Ab 1, April finden die Sprechstunden
montags und donnerstags von 18—18 Uhr statt,

NS .-Kriegsopseroersorgung
Alle Kameraden beteiligen sich am Sonntag an

der Sammlung , Meldung bei den Kameradschafis - ,
führern.

Dienstbesprechung der Unterabteilungsführer
der Kameradschaften Wssten/Utbremen
1, 4„ 19 Uhr , Gaststätte K, Groß , Nnrdstr , 178:
Neustadt - Süd  I . 4„ >0 Uhr , Gaststätte Schü-
nemann , Hohentors -Heerstr , 76/78 : Walle  31,3 .,
18 Uhr , Parteihaus , Waller Heerstr . 50: Ha »
ftedt  1 , 4„ 10 Uhr , Markenausgabe , Verteilung
der Samnzekdosen und Abzeichen, Keine Sprech¬
stunde für Mitglieder.

SitAKer
Historischer konasv vov /zckolk8 » rtsI »

Kilo üecklte bei äei nsosestlsckieo Verlrgsaastalt L.-ü-,
Ssmdmg ZS '

(193. Fortsetzung)
„Ich finde mein Hemmingstedt nicht. Kai¬

ser Karl der Fünfte hat mir gesagt, ich sei
schon mit sechzehn Jahren fähig gewesen, ein
Heer zu kommandieren."

„So schütze Gott Dithmarschen!"
Beide schwiegen längere Zeit , dann sagte

Markus Swyn:
„Es wird hohe Zeit , zur Herberge zurück¬

zugehen. Wollen Euer Liebden mit mir nach
Lunden reiten und mein Gast sein? Ihr
schlaft bei mir sicherer als hier in Wesling-
buren, wo es viel trotziges Volk gibt."

„Jedenfalls spreche ich morgen bei Euch
vor. Vielleicht ringe ich Euch noch das Ver¬
sprechen ab, mein Landvogt zu werden, wenn
Dithmarschen erobert ist."

„Ich ziehe vor. Achtundvierziger zu blei¬
ben."

Die ganze Unterhaltung hatte auf dem
einsamen Pfad im Hin- und Herwandeln
stattgefunden. Nun schritt man über den
Steg zurück und kam durch den nachtdunklen
Ort wieder zum Krug . 2m Gastzimmer war
noch Licht, und es ging sehr laut zu.

„Mein Adam scheint aufgetaut ", lächelte
der Fürst.

„Wer ist Euer Begleiter ?"
„Adam Tratziger. mein Kanzler ."
».Trotziger? Was ist das auf Deutsch?"

.Zerbricht Euch den Kopf nicht! Mein
!wm ist- als Drahtzieher geboren", lachte
: Herzog. . .. . „
3n der Tat fanden sie drinnen eine äußerst
fgeräumte Gesellschaft, deren Mittelpunkt

Markus Wränge war . Er erzählte von
nen Studentenfahrten durch die deutschen
nde, und der Rektor Johannes wie der
inzter Adam Tratziger. denen das Va-
ntenleben nicht ganz fremd war . saßen mit
chlichemAntlitz dabei, während die noch
weseirden Bauern bald förmlich Mund
d Nase aufsperrten , bald in unauslosch-
jes Gelächter ausbrachen. Es waren zum
il die alten , wohlbekannten Schnurren.

der Magister vorbrachte. ESmediebstahl
d Betrug einfältiger Leute spielte keine
:in«e Rolle : aber Wränge erzählte mit so
tem Humor, daß auch das Schlimmste er-
lbt schien. Dabei vergaß er das Trinken
ht und ließ in den Zwischenpausenallerlei
«mische Verse zum Lob des Weines hören,
r Herzog und Markus Swyn sahen und
:ten, nachdem sie wieder eingetreten wa-
l. dem guten Gesellen eine Weile, ohne

bemerkbar zu machen, mit Wohlgefallen
und ihre sehr ernste Stimmung machte

ch und nach einer k̂ hr hefteten Platz.
.Markus . Markus " rief dann der Acht-
dvierziger. scherzhaftmit dem Finger dro-
ild als sein Studiengenosse ein gar zu
les Stück vorgebracht hatte , „du wirst nie
f die Kanzel kommen, wenn du m deiner
meinde solche GeschichtenerzaMt-
ver Magister aber. mit fröhlichem wein¬
en Gesicht, hob sein Glas empor und rief.
.Osuckssmus igitur . tnvsvss ckum sumus.
ßt ein neues Lied das sie auf den um-
csttäten fingen. Unsere Landsleute , mein
irer Namensvetter , sind zu vernünftige
nte. als daß sie nicht auch einen fröhliche"
stellen unter den Schwarzrocken dulden

,Jhr seid gerade unser Mann ", sagten dft
eslingburner Bauern , „Wenn hier eine
stanz kommt, meldet Euch nur.

„Mein Geschlecht will, daß ich zu Neuen¬
kirchenPfarrer werde; einstweilen haben sie
mich zum Schulmeister gemacht, und es hat
sa auch noch Zeit mit der Kanzel."

.Er ist ein Hödiemann", sagte Markus
Swyn erklärend zum Herzog, „und die Hö-
dien und Tödien besetzen die Pfarrstellen in
Neuenkirchen, dessen Gotteshaus sie gegrün¬
det." Der Herzog nickte.

„Ein fröhlich Herz ist mehr als Goldes
wert. Aber wenn Ihr , Herr Magister, nun
morgen früh predigen solltet da wurdet Ihr
doch wohl setzt vom Weine lassen müssen,"

Markus Wränge leerte sein Glas auf
einen Zug. >

„Gebt mir einen Text! Wenn's not tut,
predige ich aus der Stelle ." Dabei sprang
er auf, sein Antlitz wurde plötzlich ernst, sein
Auge nahm einen feierlichen Ausdruck an.

„Ich glaube fast, Ihr wäret es imstande",
meinte oer Herzog, der die prächtige Ge¬
stalt des Magisters mit Wohlgefallen
musterte.

„Mein Better , das sind Gaben! lleber-
hebe dich nicht!" sprach da ein alter Bauer,
und der Magister senkte ein wenig beschämt
das Haupt.

Der Rektor von Weslingburen erhob sich
nun:

„Es wird Zeit für mich, ich bin ein alter
Mann ."

Markus Wränge hatte schon wieder das
Weinglas in der Hand.

„Auf einen Trunk müßt Ihr mir noch Be¬
scheid tun, Herr Doktor. Vivst pstri », es lebe
das Vaterland !"

Alle füllten ihre Gläser, auch der Herzog
und sein Kanzler, Man stieß an.

„Dithmarschen lebe!"
War es der Herzog oder Markus Wrang«,

der zu heftig .anstieß, beide Eläxr zersplit.
terten. ^

„ä,d»It omsnl" rief Markus Swyn , der
Herzog sah ihn lächelnd an. Markus Wränge
aber lachte.

. „Der Dithmarscher Freiheit und Unab¬
hängigkeil ist nicht wie Glas . Ihre Feinde
sollen nur kommen!"

„Sie sollen nur kommen!" murmelte in¬
grimmig der Chorus der Bauern . , K

Drittes Kapitel
Der Tertius der Meldorfer Schule, Herr

Reimer Christiani , kam am Sonntag Rogate
des Jahres 1SSS, dem letzten April , in nicht
sonderlich guter Laune aus der Kirche die
er, wie es sich für den Kandidaten der
Gottesgelehrsamkeit und Bildner der Ju¬
gend schickte, regelmäßig besuchte. In seinem
kleinen Mietzimmer bei der Witwe Beenck
in der Klosterstraße angekommen, warf er
Föderhut und Degen ingrimmig auf seinen
Studiertisch und seine ziemlich lange Leibes¬
gestalt mit solcher Gewalt auf das sein Zim¬
mer zierende Lotterbett , daß es in allen
Fugen krachte.

Draußen war herrlicher Sonnenschein, die
milden Fruhlingslüftö drangen durch das
geöffnete Fenster mit seinen kleinen grün¬
lichen Scheiben auch in die Stube , und die
Land und Meer üoerhallenden Klänge der
das Ende des Gottesdienstes anzeigenden
Meldorfer Kirchenglockenwaren noch nicht
verstummt. Es- war jene schöneStund « des
Sonntags , wo man, aus dem Dämmerlicht
der alten Kirche in die sonnige Welt zu¬
rücktretend, frommen Gottesfrieden im Her¬
zen, aber doch schon wieder ein Auge für
oie Schönheit hat . Gott und alle Menschen
liebt und die Sorgen des Alltags unendlich
fern steht. Dann stellen sich die sungen Män¬
ner der Gemeinde vor den Kirchtüren auf
und lasten die jungen Mädchen mit ihren
Müttern und Freundinnen an sich vorüber¬
ziehen; mit gesenktem Haupte nahen die
Jungfrauen , fromm und sittig, und wenn
dann ein Blick, ein Gruß gewagt und er¬
widert wird, so sind diese Blicks, diese Grüße
so rein und unschuldig, zwischen Himmel
und Erd« mitteninnen . daß man glaubt,

Ols lllngllsüerung eine» Iklasre gsvoräs-
»s» Stsriäes tv 6te Vollk»gemela»cd»kt
ocksr aucb nur in ckev Stsst ertolgt olcdt
ckurcd Hersdstslgev tivkerer Masse», soa-
cker» ckurck ckas DlnauINebso cker untere ».
Trüger cklsses prorssses ksn» vlecker »lv-
mal» ckle büksrs Masse sei», soncksr» ckts
kür INrer Olslcbberecbtlgung kümplencke
untere. j„54eln Kamp«", 8. 373)

wieder ein Kind zu sein, das noch kein Ve-
qebren kennt.

Auch Reimer Christian ! hatte diesen Mor¬
gen gewartet hatte s i e vorbeigehen sehen,
aber ach. im Schutz der strengen Mutter : fein
Gruß war nicht gesehen, sein inniger Blick
nicht erwidert worden, wie doch sonst— ach,
er wußte wohl, warum.

Während er. die Arme unter dem Kopfe,
trostlos zur Balkendecke seiner Stube empor-
starrte , trat seine Wirtin ein, und er hatte
doch Lebensart genug, daß er sich erhob, Frau
Beenckwarf einen prüfenden Blick auf das
Antlitz ihres Mieters und wußte sofort, was
die Glocke geschlagen,

„Die Suppe ist fertig , Soll ich anrlchlen?"
„Meinetwegen ! Ich habe doch keinen Hun¬

ger."
„Sie war wohl nicht in der Kirche?"
„Wer?"
„Herr Reimer , ich kenne Euch nun acht

Jahre und habe «in gutes Gedächtnis. Als
Ihr hier noch als Schüler herumlieft und
den Rektor Olphenius durch das gräuliche
Geknarre Eurer sich brechenden Stimme zur
Verzweiflung brachtet, da hattet Ihr schon
keine andere im Sinne als sie und wurdet
l.agebuttenrot , wenn sie nur zufällig einmal
die Klssterstraße entlang ging. Und seitdem
Ihr von Universitäten zurück und hier in
doch so jungen Jahren Tertius geworden
seid, was wahrhaftig ein Glück ist, oa ist es
noch gerade so,"

„Meint Ihr Magdalena Brühn ?"
(Fortsetzungfolgt)
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XSsperkormung «iurck Vekrcüenrt
Ein bedeutender und neuzeitiger Zweig

ärztlicher Wissenschaft ist die Konstitutions¬
medizin. Sie gewinnt im derzeitigen Augen¬
blick um so höhere Bedeutung , als viele Men¬
schen glauben , Rahmen notwendiger Ar¬
beitseinsatzverlagerung für eine andere als
die bisher ausgeübte Tätigkeit körperlich
nicht genügend leistungsfähig zu sein. Neuere
Forschungen haben eindeutig ergeben, daß
man in der Konstitution ejnes Menschen
nicht etwas Feststehendes und' Unabhängiges
)u erblicken hat , sondern sie durchaus zu ver¬
ändern und zu formen in der Lage ist, weil
sie nicht allein von den Erbanlagen , sondern
rn hohem Matze auch von den Umweltein¬
flüssen und natürlich auch beruflicher Tätig¬
keit und mit ihr verbundener mehr oder min¬
der körperlichen Beanspruchung abhängig ist.

Von wie überragender Bedeutung für diese
Zeit die Konstitutionstherapie ist, hat der
Lllneburger Oberstabsarzt Dr . Paul Eerlach
soeben in seiner bei Johann Ambrosius
Barth -Leipzig erschienen Arbeit „Körperfor¬
mung durch Heeresdienst" dargetan und dar¬
über auch im Organ des Reichsforschungs¬
rates „Forschungen und Forschritte" berichtet.
Da der Dienst in der Wehrmacht, den jeder
gesunde Deutsche durchmachen mutz, den we¬
sentlichsten und stärksten Reiz darstellt, der
den bildungsfähigen Körper des Mannes

trifft , nahm Dr . Eerlach Untersuchungen der
Reaktionen vor. Ueber 400 Soldaten verschie¬
dener Waffengattungen wurden von ihm bei
ihrer Einstellung sowie nach einer Dienstzeit
von drei und sechs Monaten durch Feststel¬
lung einer Reihe von Körpermatzen auf ihre
Konstitution hin untersucht. Es handelte sich
dabei um 275 Leptosome (hoch-schlankwüchsige)
und 161 Eurysome (kurz-breitwüchsige) , die
genau entgegengesetzte Reaktionen zeigten:
„Der Leptosome setzt an , der Eurysome schleift
sich ab, beide nähern sich einer Mittellinie ".

2n der Zusammenfassung kommt Dr. Eer¬
lach zu folgendem Ergebnis : „Die körperfor-
mende Wirkung des Heeresdienstes war stär¬
ker als erwartet . Es erwies sich, datz beson¬
ders der vielseitige Dienst bei der Infanterie,
der marschierenden Truppe , den Körper des
jungen Soldaten genau so formt, wie die
mannigfaltige Ausbildung des Sportbe-
flissenen zum Mehrkämpfer . Es entsteht die
harmonische soldatische Jdealgestalt , ein
schlankwllchsig-muskulöser Typ, der sich als
der brauchbarste Soldgt erwiesen hat . Damit
ist die Zweckmäßigkeitgerade der infanteristi -'
schen Ausbildung herausgestellt . Dasselbe
Ziel , die Schaffung eines allgemein und nicht
einseitig ausgebildeten Menschen, verfolgt
auch der neuzeitliche Sport , womit er seinen
Hauptzweck, dem Vaterlands waffenfähige
Männer zu geben, erfüllt . So erfüllt die
Wehrmacht die große biologische Aufgabe des
Staates , durch den Entwicklungsreiz des mi¬
litärischen Dienstes .die gesamte männliche
Jugend zur körperlichen und seelischenVoll¬
reife zu führen.

Norde». Sonderkörung und Bul¬
lenprämierung.  Nachdem im Februar
die diesjährigen Hauptkörungen durch die
Körstelle Ostfriesland abgehalten sind, bei
denen 236 ältere , bereits auf Station gestan¬
dene Bullen für ein weiteres .Jahr zur Lan¬
deszucht zugelassen werden konnten, 31 da¬
gegen abgekört werden mußten, ferner 131
einjährige Bullen erstmalig angekört wurden,
findet in der Zeit vom 8. bis zum 11. April
eine amtliche Sonderkörung statt, zu der nur
Bullen zugelassen werden, die zur Benutzung
in der eigenen Herde des Besitzers.benötigt
werden und bis zum 15. Mai 1912 geboren
sind; gleichzeitig werden durch die Zuchtlei¬
tung auch die für die Mai -Versteigerung be¬
stimmten Zuchtbullen ausgesucht. Bei der Kö¬
rung sowohl als auch für Auswahl der Auk¬
tionsbullen find, soweit diese Bullen nach
dem 1. 1. 1912 geboren wurden , Bescheini¬
gungen über die Milchablieferung des Züch¬
ters sowie.des Aufzüchters vorzulegen. Erst
nach Vorlage dieser von dem zuständigen
Oberleistungsprüfer auszustellenden Abliefe¬
rungsbescheinigungen kann über die Körung
bzw. über die Zulassung der einzelnen Bul¬
len zur Absatzveranstaltung entschieden wer¬
den. Verbunden mit der Sonderkörung wird
von dem Verein OstfriesischerStammvieh¬
züchter an 21 Körorten die diesjährige Früh-
jahrs -Prämiierung für solche Bullen durch¬
geführt, die nicht bereits ein Angeld oder
eine Fesselungsprämie erhielten . Die Zuer-
kennung einer ersten Frühjahrsprämie wird
im Herdbuch und auf den Stammtafeln be¬
sonders vermarkt. Die Annahme solcher Prä¬
mien, für die namhafte Mittel bereitgestellt'
sind, verpflichtet die Besitzer, die Bullen bis
zum 1. August dieses Jahres in Ostfriesland
zur Zucht zu benutzen, ein Verkauf nach aus¬
wärts ist mithin vor Ablauf der Zuchtoer-
pflichtung nicht statthaft.

Eronau . Zwei holländisch eSpitz-
buben gefaßt.  In einem hiesigen Be¬
trieb beschäftigte Holländer entwendeten dort
200 Pfund Hanfsamen. Jeder lud sich einen
Zentner von dem Diebesgut auf das Jahr-
rad und radelte damit der Grenze zu, wo die
Diebe und die Diebesbeute in Empfang ge¬nommen wurden.

Hannover . Schwarzes Wochenende.
Das Wochenende hat in Hannover êine
Reihe von Unfällen gebracht, von denen drei
tödlich verliefen . Opfer des Straßenverkehrs
wurden ein Kraftfahrer auf der Hildes-
heimer Straße , der einen Baum gestreift
hatte und sich bei dem Sturze tödliche innere
Verletzungen zuzog und eine 28jährige Frau,
die auf dxr Langemarckstratze auf die fah¬
rende Straßenbahn aufzuspringen versuchte
und dabei einen schweren Beckenbrucherlitt,
dem sie im Krankenhaus erlag . Einen ver¬
hängnisvollen Sturz von der Treppe ihres
Wohnhauses tat eine 65jährige Frau . An
den Folgen ihrer Verletzungen ist sie im
Krankenhaus gestorben. Ein Opfer des Be¬
rufes wurde schließlich ein Rangierarbeiter
auf dem Hauptgüterbahnhof in Hannover . Er
fiel beim Vorziehen der Wagen aus dem
Pförtnerhäuschen . Beide ' Beine wurden ihm
unterhalb der Knie abgefahren.

Northeim . Weiblicher Tischler-
geselle in SLdhannover.  Nach
zweijähriger Lehrzeit bestand die Tochter des
Tischlermeisters B. Bäucke in Northeim,
Fräulein Karla Bäucke, die Gesellenprüfung
im Tischlerhandwerk. In der Familie geht
damit väterlicher - wie mütterlicherseits das
Tischlerhandwerk auf die vierte Generation
über , eine alte Handwerkertradition wird
damit hochgehalten. Fräulein Bäucke ist der
erste weibliche Tischlergeselle in Südhan-
noveri

Begegnung auf - er Feste Meersburg
Ein Erlebnis im jungen Vodenfee - Frühlmg / Don Fried ! Marggrss

Als wir im Rittersaal der Meersburg stan¬
den, wundersam angerührt von der urtüm¬
lichen Schlichtheit des Raumes und dem har¬
ten Leben einer vergangenen Zeit , trippelten
zwei Jungmädchen, hübschund lieblich anzu¬
sehen in ihren huntgetupften Frühlingskleid¬
chen, hinter uns durch den Waffengang . Die
Aeltere der beiden blieb stehen, um die Hirsch¬
geweihe und Felle , die Jagdgeräte und Leuch¬
ten und das ungefüge, aus einem Elchfuß ge¬
fertigte Trinkgefäß zu betrachten. Aber die
Jüngere zog sie schnell,mit sich fort . „Das ist
nicht so wichtig!" zwitscherte sie. „Wir wollten
doch vor allem die Zimmer der Droste sehen!"

Nun wqren wir ganz allein . Oder nein , —
draußen im Wehrgang stand zwischenStreit¬
keulen und Steinbeilen , auf seinen Stock ge¬
stützt, ein junger Leutnant . Wir hatten be¬
reits seine Ausdauer bei dem keineswegs un-
beschwerlichenAnstieg über die steile Stiege
bewundert . Obwohl er offensichtlicheben erst

von einer ernsten Verwundung genesen und
noch sehr blaß war , schien er den hellen Tag
recht von Herzensgrund zu genießen. Er hatte
schon auf dem Wege an jedem besonders scho¬
nen Punkt verweilt und das uralte Riesen¬
rad der Wassermühle hatte ihn ebenso rn
Entzückenversetztwie ein überragender Aus¬
blick auf den in zarten , seidigen Farben
schimmernden See.

Jetzt wandte er sich uns zu und sagte mit
einem nachsichtigenKopfschiitteln: „Natürlich,
immer die Dröste! Als ob es hier überhaupt
nichts anderes mehr gäbe. Sie dürfen mich
nicht mißverstehen, — auch ich verehre sie
sehr. Und ich verkenne ganz gewiß nicht, daß
der bittere Kampf eines einsamen Herzens
nicht minder schwer, der Sieg des Gesetzes
über die eigene Schwäche nicht weniger be¬
deutsam sein kann als irgendeine augen¬
fällige Großtat . Aber ich meine, die Leute
sollten trotzdem nicht wie blind durch die an-

klinä um stik Vsll

kißverrtsnäiiirre
Signore Michele aus Mailand hatte in

Anbetracht seiner Pflegebedürftigkeit eine
alte BedienerinUngestellt . Dieser gab er den
Auftrag , eine solide Kiste zu besorgen. Er
wollte nämlich gewisse Wertgegenstände sei¬
ner Wohnung zu Freunden aufs Land schik-
ken, um ffch dadurch vor etwaigen Verlusten
durch Bombenschäden zu bewahren . Er hatte
sich genau ausgerechnet, daß die Kiste — auf
Italienisch „Cassa" — 1,70 Meter lang und'
60 Zentimeter hoch sein mußte. Die Bedie¬
nerin begab sich in mehrere Schreinerwerk¬
stätten , wo man jedoch infolge Arbeitsüber¬
lastung den Auftrag nicht annehmen konnte.
Schließlich riet ein Schreiner der Bedienerin
— der Mann war offenbar ein Spaßvogel
— sich doch an die Fabrik soundso zu wenden,
die dergleichen Aufträge prompt erledige.
Die alte Frau ging zu der angegebenen
Adresse, und das es bereits dunkel geworden
war , sah sie nicht, daß dieses Unternehmen
zwar „Cassas" herstellte, aber „Cassas da
morto", auf Deutsch „Särge ". In der Tat
nahm der Geschäftsinhaber den Auftrag auch
sogleichan, da er schon auf Grund der ange¬
gebenen Maße überzeugt war , die gewünschte
„Cassa" solle ein Sarg sein. Und da die Be¬
dienerin betont hatte , wie eilig die Sache
sei, schickte er noch am nämlichen Abend einen
Boten mit dem gewünschten Sarg in die
Wohnung des Auftraggebers . Nachdem nie¬
mand öffnete, — die Bedienerin war noch
unterwegs und Signore Michele lag
im Bett , stellte der Bote den Sarg
vor die Tür des Herrn M. und legte der
Nachbarin die Rechnung vor, die sie auch,
erschüttert von der Erkenntnis , daß der all¬
seits beliebte Herr Michele dahingeschieden
sei, verauslagte . Natürlich sprach sich die
Kunde von dem plötzlichen Tode mit Win¬
deseile herum. Am nächsten Tage stellten sich
zahlreicheTrauergäste ein, der Brieskastenllief
über von schwarzumränderten Beileidskund¬
gebungen und die Blumenspenden rissen nicht
ab. Signore Michele sträubten sich die Haare,
er sprang aus dem Bett , tobte zum Entsetzen
der Trauernden wütend im Hausgang hin

UM eine „ts §§s"
und her . läutete an allen Türen Sturm , um
die Nachricht von seinem Tode zu dementie¬
ren, und erst als die Nachbarin die Rechnung
für den Sarg präsentierte , klärte sich der
Fall.

Neue Erdkatastrophen in Mexiko. Bei der
alten Stadt Parangaricutira ist neuerdings
der Vülkan Parachutin in Tätigkeit getre¬
ten. Die ausgeschleuderte Lava hat bereits
mehrere Gehöfte zerstört und bedroht ver¬
schiedene Ortschaft?» mit der Vernichtung.
Die von Panik ergriffene Bevölkerung
brachte sich durch überstürzte Flucht in Si¬
cherheit. Außerordentlich stark ist der Aschen¬
regen, der einige Gebiete mit einer 20 Zen¬
timeter dicken Schicht bedeckt hat.

Todessturz einer Altistin . 2m Breslauer
Zirkus Busch stürzt«, die französischeTrapez-
künstlerin Denife Cancel von Trapez tödlich
ab. Die Verunglückte war in der inter¬
nationalen Artistenwelt bekannt und beliebt.

Pferde im Porzellanladen . In Mwesen-
heit des Kutschers machten sich in Weimar
zwei Pferde eines Eeschäftswagens selbstän¬
dig und rasten in wildem Galopp mit dem
schleudernden Wagen direkt auf ein Por¬
zellangeschäft los . Unter dem Rammstoß der
Wagendeichsel zerbrach splitternd die Laden¬
tür , und die Leiden Pferde stürzten in den
Laden, wo ste von den noch vorhandenen
Porzellanwaren einen großen Teil zerstörten.
Die Tiere erlitten dabei stark blutende
Schnittwunden.

Zwei Höfe Brandopfer spielender Kinder.
Zwei Jungen im Alter von 5 und 7 Jahren
spielten in einer Scheune des väterlichen
Hofes in Reith (Oberdonau ) mit Streich¬
hölzern. Dadurch entstand ein Brand , dem
der ganze Hof und auch noch der des Nach¬
barn zum Opfer siel. Der eine der Jungen
hatte aus der brennenden Scheune keinen
Ausweg mehr gefunden und kam in den
Flammen um.

deren t .. . nie hasten. Wer von all den
Besuchern bedenkt auch, datz in der Dürn b"
dem ältesten Jnnenraum der Bura " ickon di°
Knechte des Merowinger -KLnigs Dagobert
Wache hielten ? Ja , datz diese Burg, von der
aus Konradrn , der letzte Staufer , seine ver¬
hängnisvolle Fahrt antrat , überhaupt die äl¬
teste in deutschen Landen ist?"

Er sagte wirklich „in deutschen Landen"
Aber es klang durchaus nicht pathetisch loch
dern nur der besonderen Umgebung ange¬
messen.

Durch die Waffenschmiede gelangten wir
in die Rüstkammer. Auch diesen beiden Räu¬
men haftet so gar nichts Museumsmäßiges
an . Man glaubt , der riesige Blasebalg werde
sich gleich wieder ächzend aufblähen , um die
erloschene Glut von neuem anzufachen, und
die Herren dieser Burg seien nur eben ein
wenig zur Jagd geritten und könnten jeden
Augenblick wiederkehren.

Unser Leutnant wog einen Topfhelm ab-
schätzend in seiner Hand. „Schädel müssen die
dazumal gehabt haben !" meinte er bewun¬
dernd. „Da drückt unser Stahlhelm denn Loch
weniger ."

Einträchtig schritten wir weiter durch das
Burgverließ — die alte Zeit war nicht im¬
mer auch eine gute, — mit dem neun Meter
tiefen Hungerturm , und hinaus auf die
Nordbastion. Hier ist der Eindruck von Turm
und Pallas wohl am gewaltigsten. Wie für
die Ewigkeit bestimmt stehen sie da.

Unser Leutnant legte seine Hand auf einen
der wuchtigen Findlingsblöcke aus Granit,
deren unbehauene Buckel überall aus der
Mauer hervorragen . Man konnte glauben , er
suche nicht nur im Geiste, sondern auch leib¬
lich die Verbindung mit einer Vergangenheit
zu spüren, die gewaltig und bewegt, wiewohl
nicht immer durchdrungen war von der tiefen
Einsicht unserer Tage.

Ich fragte ihn erwartungsvoll : „Und was
hat Ihnen nun am besten gefallen von der
ganzen Ritterherrlichkeit ?"

Da meinte er mit einem kleinen Lächeln:
„Datz im Burggarten schon die Schneeglöck¬
chen und die Kornelkirschen blühen ! Ich habe
sogar schon einen Finken schlagen hören."

Gibt es ein rührenderes und zugleich trö-
stenderes Bild als diesen deutschen Soldaten,
der — auf blutgetränkter Erde stehend, die
Hand auf unverweslichen Fels gestützt — in
einer Kampfpause lächelnd vom Frühling
träumt?

s >äimer ; !icbes Mißverständnis
Ein Hamburger Reisender ist in das

Fischerhaus auf der Hallig eingezogen. In
der Nacht wacht der Fischer auf und hört
leise Schritte auf dem unteren Gang und
dann die Treppe hinauf tappen . Er steht
auf und sieht auf dem fast dunklen Flur sei¬
nen Hamburger im Schlafanzug an den
Kammertüren herumtasten . Gerade ist er bei
der Tür der erwachsenen Tochter. Im Nu
macht der Fischer Licht und rüttelt den Gast
unsanft an der Schulter : „Herr . was fällt
Ihnen ei» ? Was denken Sie sich denn?"

Der Reisende sieht blinzelnd ins Licht,
blickt sich erstaunt um und antwortet dann
verwirrt : „Ich — Sie müssen das nicht falsch
verstehen — das ist ein somnambuler Zu¬
stand, Peters «» . . ."

Da packt den Fischer die Wut . Mit dem
Ruf : „Was ? ! Für einen sonnenbuhlerischen
Zustand ist mir meine Tochter zu schade!"
wirft er den Hamburger die Treppe hin¬
unter . Lsod.
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cerme» V 25. 3. I84Z. dl»olo«le p»-
«»r», xed. VrLke, r . 3. Kmteln/Veser.
Kreisdcsndcndsus. I»x. « II». Po«»» ,
Lremen, limmersloder LtrsSo 2g.

verirrn! r 29. 3. 1843. vor, 5cdu-
msnn, r . 2. Vöcknerinnendoim. wo¬
rin Luüeil Lcduminn, Vinlerstr . 32,
r. 2. Vedrmscdt.

less » V 2S. 3. 1S43. Me Vedurt un¬
serer erstell Kindes reixe» vir in
cksnddsrer Krencke s»: Helle Koli-
scdmicki, red . Kolls, r . 2. Ldidorn
lvldrl , Ksns dotdo. Keickv. Keinricd
pottscdmickl, Meinen, Keust.-Von-
trescsrpe 48.

Lnne V 20. 3. 1843. disdeld 71,- I- ll-
dorsl, red . Kossmsnn. vr. Vsller
Idslendor » , r . 2. Vedrmscdt . Lders-
vslcke, Ksiser-Mleckrick-LtrsLe 02.

VerIodu » r
Idre Verlodullg rede» dedsnnt : Lnne-

II»»» lck«7»r, Kurt gesctc, oderksdn-
rlcd. Lremen, LeovenjeslrsLe 174
Nein Lmpksnx.

VermLKIullreu:
Idre Vermiidlunx rede » dedsnnt : Ker-

in»»» »ecke unit Msu, vor», red.
vlume. »reinen, VoesselstrsLe 121.

Idre Vermödlunx rede» dedsnnt : Hel¬
mut Her»«» unit LnneUere, xed. vor-
terler . Meinen, 31. Uckrr IS43, vsl-
vinstrsLs 103.

Kliitrlicd unil unervsrtet elltrIS mir
der ullerdittllcde lock »us rsstloser
Icktixdeil, nscd dürrer xliicdllcder
Lke meine liebe Msu, meine liebe
locdter

kriecks Pavian
red . I-snre

im 4S. I-edensjsdre.
In tieler Irsuer:

vlldelm Ksdiil»
Mleck» ropbi, l.»nr»

Sremen. cken 27. « Srr 1843
vrsmdder 8tr»8e 31
Luldsdrunx Im Ve-Le-In., Vsrmsnis-
strsLe . Ktvslee Krsnrspencken üort-
din erdeten . Seerckirunr Meiler,
2. LprU. 12 vdr . von üer Kapelle
ckes Voller Mieckdoles.

Lllt cken Lnredörlren treuern sucd
vir um unsere rescdötrte unck treue
dlitsrdeiteri ».

S»lri »drtllbr»r unck veleipsedsll
ck»r „Sremer r »Itung"

Kscd lsnrem , scdveren . mit rroüer
lleckulck ertrsrenem leiden entscdliel
deute morxen ssnkt unck rukir im
03. I-edensjsdre meine kerrensrute
Untier , unsere Hede Scdvloxer-
mutter. Scdvester , 8cdvckrerln unck
lsnte , Mau

vor » klelsclter Wve.
red . 8t»»ts

In stiller Irsuer , Im Kamen Liier
LnredSrireu:

Kurt Sliiickortt unck m»u, ÜUSS7,
xed. Meisederi l.»ncden Sleircder
W »., red . Verse!

Sremen, 8cdilkerstr. 20. 2S. 3. 1843
Luidsiirunr Ve-Se-In., Sermonin-
str . 50 lrsuerieler Meit »r , 2. Lpril
1843. II vdr . im Krenistorlum.

Lm « lttvocd entscdilek in 8slrdurr
plütrilcd unck unervortet unser dvli-
nunrsvoller , unverreSIIcder 8okn.
Sudel unck Kelle, unser lieber

IVolkxang
im dilidenckenLiter von 12 lekren.
In stiller Iraner:

Viid. Veicd»! unckM»u, vorotdee.
xed. Sicltdokl; unck Lngediirig»

Sremen, cken 28. Uckrr 1843
ickiincdsner8trsüs 74
Lulbsdrunr In cker S.-L. Korcklicdt.
N ScdomLder, UtdremerstrsLe 158
Irsuerleier sm vonnerster , 18 vdr,
Im Krematorium

vurcd vnrlüciislsll verlöre^
WWr vir unseren lieben einriren«d rodn

Herbert llelneclle
Selrelter I. ». ». Lrt.-Ms.-Ldt.

dürr vor Voilenckunrseines 21. ve-
densjsdres . m vsr unser rnnres
Viücll unck runrer Sonnenscdei».
In tieler Iraner:

lullus lreinecite unckm »u, Vrete,
xed. Lkrdeclter, unck Lngekdrig»

Sremen. cken 28. Uiirr 1843
vLivinstrsLe 28; r . 2. vsnckvedr-
stralie 178 / Von Seileicksdesucden
bitten vir sdruseden.
Luldskrunr in cker Seerckir.-LnstLit
„Korcklicdt" , II. 8cdomsiier, Vsrt-
durrstrabe 38. lrnuerkeier sm von-
nerstsr , 12 vdr . in üer Kzpelie ckes
Voller Mieckdoles.

Lm 8onntsrmorren verstsrd ssnlt
unck rudir nscd scdverer , dürrer
Krsnddeit im 75. vedensjsdre meine
liebe krau , mein treuester vedens-
dsmersck in 58 zsdren . meine teure
Uutter , meine rütixe 8cdvlerer-
mutter , unsere liebe 8ckvsrerin
unck Isnts

oina dleklkorll
red . v»rt

In tieler Irsuer:
Mvtessor Msnr lckedidorn, 8tu-
üienrst s . v .-; Kecdtssnvslt Vol¬
ler lckedidornunck Msu; unck»iie
»ngediirlrisn

Sremen. cken 30. dlsrd 1843
Mckeldören 83
veixritz, Könirsderr , Sockum, Kevxord
Sitte deine Sesucde.
Lukbsdrunr S.-l. „kleimdekr" . Lexer
L Suscd, Librecdtstr . 8. Stvsi - e
Krsnrspellcken ckortdi». Irsuerleier
vonnerstsr . 1. Lpril 1843, 10 vdr,
Kiensderr. KremstorGin.

LM dtontsrmorren entscdliel nscd
dürrer Krsnddeit meine innirstre-
iiedte Msu , unsere liebe dlutter,
8cdvierermutter , VroLmutter, 8cdve-
ster unck Ignte

Miss TkülllliSe»
red . Koltdsus

'im 58. I-edensjsdre . In tieler Irsuer:
Kudsr« Idiinnioen »en.; Kuberl
IdiinniSen jun.; »rnoick grolsri
unck Mou, Orete. r »d. Idonniden;
unck »iie Knrediirlgen

Sremen, cken 2g. » dir 1843
Kornstrsbe 170
Die Luldsdrunr erloirte im Ve-Se-
I»., oermsnisstr . 58. vie Irsuer¬
leier kincket ststt sm vonnerstsr,
1. Lpril. 8 vdr , in cker Ksxelle
ckes osterdoirer Mieckdoles.

Heute morren entscdliel ssnlt unck
rudir »»cd dürrem Krsndenlsrer
unsere von uns Sven so sedr re-
liebte dlutter, Sclivierermulter,
vrodmutter , Scdvester . Scdvsrerin
unck Isnte

blartba vietricb
red . Ssdendus

in idrem 74. l.edensjsdrs.
In tieler Irsuer:

ouslsv virds unck Msu, » lere,
red . dlsrscddsusen ; psui Cv»I-
ckrinsdi unck Msu, Ilse, xed.
vietricd ; krns oiirgsn», red.
vietricd ; Veorg vöring unck Msu,
lcksrts, red . vietricd : .llicdsrck
vietricd . r . 2. im Mine , unck
»ngedilrige

Sremen cken 30. ULrr
Lm veicd so .'Sl
Keuruppill, Stecke. Sremerksven
Luldsdrunr im S.-I. „Kieüer-
sscdsen" , Vr. jodsnnlsstrsSe 170.
Siumenspenckcnckortdin. Irsuerleier
Sonnsdenck, 10 vdr , im Krems
torlum.

Heute vurcke unsere rute . liebe,
Ireusorrencke dlutter , Scdvierer-
mutter , LroLmutter, vrrroLmutter,
Scdvester unck Isnte . Mau

llokariiis Wille
xed. Kvrtum

im Liter von 83 / stiren von idrem
innren I-eicken üurcd einen ssnlten
lock erlöst . In stiller Irsuer:

Msu voris Sriizescd,
Im Keinen stier »ngedörigen

Sremen. Scdönedecder StrsLe 40
vie Lukbsdrunr erloirte Im Po -Se¬
in., Vermsnisstr . Stvsire Krsnr-
spen^en ckortdin erdeten. Irsuer¬
leier lincket sm Meitsr , 2. Lxrii
1843, 8 vdr , im Krematorium ststt.

Kscd dürrer Krsnddeit Ist meine
treue vebellsreksdrtin , unsere liebe
ickutter, VroLmutter, Scdvester,
Scdvsrerin unck Isnte

lliisabeik llattan
red . Ltsdmsr

deute inkolro Kerrscdvscde im
77. l-edensjsdre ssnlt entscdlsken.
In stiller Irsuer:

»ermsnn Ksttsu ; Kinricd Ksttsu
unck Msu, I-ins , red . Suckelmsnn;
lodsnn Ksttsu unck Msu. Lnni,
red . Kolks; tieinricd Kircddoll u.
Msu, Lnns, red . Ksttsu ; Vii-
deim vsdremiilisr , r . 2. vrlsud,
unck Msu. dlets . red . Ksttsu;
ck kndel unck sile Lngedörigen

Sremen. 28. dtsrr 1843
Ksrentorner StrsLe 43
Litte deine Lesucde.
vie Luldsdrunr erloirte im L.-I.
„Kielst " , Ijumboicktstr. 180. vie
Irsuerleier lincket sm Meitsr,
2. Lprii, 10 vdr , in cker Üster-
doirer Mleckkoksdspeile ststt.

Kscd dürrem Krsndenlsrer ist deute
mein lieber ruter dienn, unser lie¬
ber Mucker, Scdvsrer unck vndel

Wiibsim Scbveell
im rerscks beronnsnep 71. vodens-
jsdre ssnlt entsckislen.
Im Kamen üer trsuernüen Mnter-
diiedenen:

tcksrgsrelo Scdveen, red . Kitlnr
Lremen, 38. diörr 1843
Krlldlinrstrsüo 18
Lukbsdrunr L.-I. „Kietrit" , llum-
doicktstr 180 Irsuerleier Meitsr,
13 vdr , Krematorium.

Kscd dürrer , keltlrer Krsnddeit
nskm mir, nscd rednjtidrirer über¬
aus rlücdlicdor Lke cker unerbittiicde
lock meinen über alles reliedte»
dlsnn, seines Kindes treusorrenüen,
derrensruten Vster, unseren lieben
Scdvierersodn , Lruüer, Scdvsrer
unck vndel

Anglist Labiel
im 42. I-edensjsdre.
In unssrbsrem Scdmerr:

I.ul»e Ssdiei, red . Knode; unck
Sodn oilntor unck Lngedörir»

Lremen, LiissbetdstrsLe 47 s
Luldsdrunr in cker L.-L. Korcklicdt.
kl. Scdvmsder, VsrtbllrrstrsLo 38.
Irsuerleier sm Kreitsr . 8 vdr , in
cker Kapelle ckes Vsller Mieckdoles

Lm Sonntsrmittsr r >nr uscd scdve-
rem verrieiüen unser sükes, diei-
nes löüitercden . mein liebes
Scdvestercden

vrsei
im Liter von last 2 / sdren lür
immer von uns in tiekem Scdmerr:

ltsns Kood, r . 2. Vedrmscdt,
unck Krsu, Lnns red lippen
dsuer ; Lxel Kood

Lremen, llodviscd 18
Leerckirunr sm vonnerstsr dscd cker
vederlükrunr in Kiendurr/Veser.

veute entscdliel ssnlt unck rudir
unsere liebe, derrensrute unck treu-
sorrencke dlutter . Scdvierermutter,
VroLmutter unck Scdvester . Msu

Oesllls krisser Wve.
xed. Solle

im 88. I-edensjsdre.
In stiller Irsuer:

MieckricliKrieser unck Msu, Mus - »
l-uise, red . Kssel; licckvig Krie- I
sor; Idoockor Kock unck Krsu,
Stets, red . Krieser; Vustsv Krio-
sor unck Msu, Issx. red . Ksren-
stecder ; Llsjor Lio» Krieser unck
Msu, Llissbetd , red . Ideilen;
lodsnn » llolmsnn Wo ., red.
Lolte; unck sieben kndeidincker

Lremen, cken 30. dtsrr 1843
Korckstr. 73, Vesermiincke.
Sitte keine Lesucde.
Luldsdrunr S.-L. „Korcklicdt" , II.
Scdomsder, Vsrtburrstr . 38. Irsuer¬
leier sm Meitsr . 11 vdx. in üer
Kapelle ckes Vsller Mieckdoles.

Klötriicd unck unervsrtet verscdieck
unser lieber stets treusorrencksr
Vster, Scdvierervster unck VroLvster

krieüricb Heine
im 82. I-edensjsdre.
In stiller Irsuer:

Csri Kllicd unck Msu, vrete , red.
Keine; i-uckv. Kondor unck Msu,
I-otte , red . Keine; Luguslo Keine;
KriockricdKeine unck Msu, Lila,
red . Llexer; Viideim Keine unck
Msu, l-isbetd. red . I-enrvenus;
Vsller Keine. r . 2. Vedrmscdt;
unck kndoidincker

Sremen. Klsirburrer StrsLe 7V
cken 27. dlsrr 1843. vickendurr >- O.
vie Luldsdrunr erloirte im Ve-Le-
In„ Vermsnisstr . vie Irsuerleier
lincketsm Kreitsr . 2. Lpril. 10 vdr.
in üer Kapelle ckes Kssteckter Mieck-
doles ststt.

Ltslt Ksrten
Kscd dürrer , scdverer Krsnddeit ver¬
starb sm 28. dlsrr unser lieber
Klleresodn unck Mucker
Werner 2yn <ia gen. Lioiie
im rsrten Liter von 7>/- jsdren.
l» tielem Scdmerr:

Ksmliie ksri Stell»
Lr.-Kemelinren, I-uckvirslrsSo 12
Soercklxunr lincket sm Kreitsr , dem
2- Lpril, um 11 vdr , von cker Ka¬
pelle ckes Kemelinxer Mieckdoles sus
ststt

Ksmersiisotislt Sremen Wirt ».
riolkpundt rni vlrsuerkeier unse¬
res Kolieseu unck Inuriüdrirou
Vorvslters unserer Lterbedssse
Lruil ünrckou , vousustr . 58, nru
vouuerstsr :, 1. L.pril , ruitlsrs
12 Vdr , im Lrerustoiiuru.

/lritsisksl
I- rs » is vieckersutzenommen:

vr . rueck. dluockt, voddsu 127.

2!u verkaufen
Leit . lliifett gv Spiere ! m . Nioo-

sole 45 .p , Wnsvdtised 3V
2 Vlisvde L 12 .p , Küodeusvdrnuk
4V Lrukeudort 25 -p , Dapt-
sokrsod 1V Ld 8 vdr . Lck-
illiinlstrsLs l-5 II.

2 Külettudrcu nur Lusniniuou vsr-
küllkiied 58 »̂ !. Luk : 5 34 81.

li/Ietsllbeltstollv na. aukier . 36
Lckresse in cker Vesedsftsstello.

2sodl . Sottsl . w . LIntr . 38 -4!. L.U-
eebvts Ullter v 2688 so cklo 6e-
805:1118816116veineiluren.

Sokleilstein 18 .11. vensterpulrslukl
8 vuckckoslraks 14II.

Luto - u. dlolorrarkmarkt
jvilvn pvrsonsnwsgvn

Lvdots . L 8oLu.

Sslesnnlmsekungen
ttanseslsctt vrsmsn

Verlcauk von xedrttuelilem 8su8-
Irrlltsxul 1u Lreinen -Krolrv.
OoBllvrstsA . 6srn 1. 1943.
vsräsQ in

von 6sr
Loliönsdseksr 8tra6o ) HaUlZdal-
tiillASxsssn8trlnl !s kolAvnljer

Ltüdl ^ , Sessel . 8of «s,
nisi 'tiseliv . Llsinmödsl usw . Von
8—9'/r Ildr uur Veilrauk au lu-
liader vou k' lieAersedacleudeselie !-
nisunASu un (l 2uweisull §sselisjuso
lles IVii'tseliaktsamtss ; ad 10 Hlir
kreier Vsrlrauk . Lreureu -Vsstzsaolc.
29. Llür ? 1943. Vislllstetelle Vexo-
saelc 6vr Hanssstaä 't Lremsu.
ilVirbsollnktsrrmt .)

llerr Oustav ^ ieä , Rrerueu.
Öokdeu 109, ist als Lsokverstäu-
äixsr kür 1?abalL desiüixt uuü

. öklsntlioti angestellt worüen . —
24. L1är2 1943. Vauwirtsedakts-
Lammer -̂ eser -8ms Lrvmeu.

keltsnnlmaekungsn
e>sr ttirise - lugenci

Ilnlerliunn 1. III , II : 31. 3. f̂ung-
2ÜAS 1 17 lllir I -ettow -Vorbsek-
Lelrulo . ^

k'llegerstainm : 31. 3., 19 ULr
öovleldS ' Havs k'ülirerLoli . bis T1'.

-saelir .-81»min 75: 31. 3.. 6ek . 1—3
18.30 I7br I ŝttow -Vorbsolc -8obule.

k'Ueger -k'üku !e!n : 31. 3., 1, 2.
3 15 Ilbr Lauäienst , gesamtes
1?äbnlein 17.30 Hbr ^ eu-staüt «-
babnbok . ^ .pnell.

"keebn. I 'äbnleln : 31. 3., 15.30 Hbr
Arbeitsamt , Unterrlobt.

VkSs 1sr
l ' kvslor «Ivr « snsvslsill Vrvmen

U'erüspreeber 2 51 25
»out «, rVUllwovk. 16.15—20.30 Hbr.

Donnerstag -klat ^m ., Or . L , naek-
gebolte Vorstellg . vom 11. 3. 43:
„I-okengrin " .

Vonnvrstsg , 18—20.30 Dbr , Don¬
nerstag - ? Iat 2miets 6r . „ via
^rsu oknv Kuk " .

Vremvr Seksusplelksur
Heute , Llittwoeb , 18—20.30 Dbr,

16. 8o .-Ni . O : „ vss letrtv ^ ken-
teuvi '" . Kvkauspiel v. ^.lex LIaraL.

vonnerstsg : 18—20.30 0 „ vss
letrtv ^ denteuor " .

Freitag : 18—20.30, 17. ^ a .-k'rei.
Lrstankkübrung ,,0er ttotrst
Lioigor " . Dustsplel mit Nnsilr v.
k'ranL k'üssel.

XonLsrts
Union von 1801. Deute . 18'/r Dbr,

Oloelcs , LnnLsrt : Dorst Oüntsr,
öarlton , Dorlln . ^ .m I?1ügvl : Der-
barcl^ knebelt . Din 2elkart 6n 2U

2,— an 6er ^ .benilbasss.
kremsr Vomvkor . Dieüerstunüs in

der Oloolre morgen , Donnerstag.
Neue Hmsang 82 eit 18'/r Ilbr l18" r
bis 19.25). Oborwerlctz von Dcluarcl
NölZler snIalZILod seines 80. 6s-
burtstäges . Der Lremsr Domebor.
Deltung : Rlebarü Dlesobs . Din-
tritt krei . 6arclerobs 10 ktg.

vie Wittkoit ru Sremen . Deuts:
^ .sr2tliob 'Wi886N8ebakt1. Vereini¬
gung . krok . Dr . Lleinsebmiilt,
Lö !n : „ 'rukerkuloseprodlemv keim
Xinü " . 18 Dbr , Oolclensr Laal.
Xur kür ^ er 2ts.
Direbtor Dr . Orodne , Lremen:
„Ueber käuvrüekv Kultur unä
Volkskunst im Kieüvrwvserge-
diet " III . 18 Dbr . Oesellsobakts-
saal üer Oloelce. Oekkeotlieb.
Llintritt krei.

LorckLitl  veksnntmsckunyen
Vvstaltungs -Institut K. 0re >vr

^strt Lksz'srstr . SO. Luk : ü 04 81.

^ümirsi -kslsst , Demmstr . ü)ägl.
7.15 Dbr (Lonnabenü u . Konntag.
4 .30 u . 7.15 Dbr ) : „ ver Ltsppen-
ksse " . Das groLe Lolüaten -Dust-
spiel mit 6üntbsr Düüers , Dried
kiväler , Dsnz^ Llarenbaed . Obar-
lott Dauüsrt . ^ ugenMiobe ab 14
Satire 2Uge1as8en.

Ksmmer - t .ick1spielv , Ostertorstein-
weg 105. Lis Donnerstag ! kägl.
2.15, 4 .45, 7.15 Dbr : „ Vss I- ieü
«ler Sonne " . Din kilm mit sprit 2i-

^ ger Llusik unü berrlieben Sebla-
gern . «lugenüliebs rugslassen.

Weit -Ikester . >ü?ägHob 7.15 Dbr:
„Weike Wsseke " . ^ ugenäliebe
baden keinen Zutritt.

Deutsche t.iektspiei «, Vegessok.
Lis ^einsobl . Donnerstag , clsn
31. Iuiir 2. tägl . 18 Dbr . reigvv
viF in IVieäeraukkiikrung:
,,6ern ' ksd ick rlie I- rsu ' n
kükt " . In äen Dauptrollev : Icla
>Vüst unü Dbeo Dingen . Da 2u äie
neue ^Voobeusobau.

Vegessekor Diektspieie , Lreitsstr.
läglieb 18 Dbr ; bis Donnerstag:
„Vom Sckickssi verwebt " . Din
Dsebungel -^ -benteuer / 15 Dbr,
1et2tmalig , Llürebenkilm -Vorstel-
lüng : .»̂ rs ^ rs ^ rsilsls " mit
Lasperkilm.

Vsrstsigerungen
Versteigerung . Deuts , LILttvweb,

30. Llärr , 14 Dbr, . ^ .uk clsn Dä-
ken 66. im ^ .uktrags äes Derrn
Ob6rkinau2prL8il1eut . ^Veser -Dms
nur kür Lersouen mit Ls2Ugsebei-
vsu suk 2U er v̂erbeuüs 6egen-
stänäe , ^ .u 8Vfauüererum 2ug 8gut

^ als : Din 2elmöbel , Oelbilüer , Lel 2-
mäutel, . XVäsebe, Oesebirr , 6 !as-
saobeo , DLusbaltungsgegeostänae
u . a . m . gegen bar.

Ovtfentiiebv Versteigerung . Don¬
nerstag . ^1. ^ pril , 9 Dbr , I 'ort-
sst 2ung . Lütseb , Oeriobtsvoil-
Lisber . .

kirekvSrlsitung

?W

sincl auck jstrl
nock  unsplsvlieli
Wip fükvsli kskilgEMSiN-
sckiskisli cluicki in kngliscii,
Spsniscki , ItsllsniLcki , llus-
sisck , unck klsnrösiscki . ^ us-
Icunkt unck Im

llslukssldiskiuligswslk
6si /^m Wall 17? /S0

9 . veukeke
keieluloiterie
LröSte unck dünstixsle
Kisssenlotterie ck. Veit

bin » neue 2iedung beginnll

I . 0LS 1 . KISLLS
v-. >/. y.

a iili « db, 1 » Lbl » 4 übt
voxpelios 48 Klck. Lkscdesdos 72 KU

in Lremen
bei äeo Ltsstl . botterie -Linnakmev:

kr. kkksrmsnn
Vaknlivfstrsüe-ecLs kuk 2 39 00

Wilkelm Osesr 8run»>
OderostrsLe 57 - Kul 2 45 27

V. keelcien
Lm Ltsrllt 1516 Lui 2 78 10

k-. I. . Voües . k'risobkisob Ostertor
1801—2000, Lügestraüe 901—1000.

Volte , IVegesenäs 17. k'risobkisob
101—200; Donnerstag LIarinaclev
141—200.

Luvbkoir , Kröpvlingvn . k'risodkisob
bis 2um 12. L1är 2.

Lsstens . ^ risebkiseb 251—500.
Dünnvmsnn . k'risobkisob 901-1000.
tt . Lngelmsnn . Leekisok 1501-1600.
„Dsnss " . k'rLsobkisob 641—700.
Ksrslsül . L.b 10 Dbr k'risebkisek

1401—1900. Laobpapier mitbring.
Kivvvnkusen . U'risvbkisvb 2951 bis

3350. ^
Koppvimvver . Drisobkiseb 1501-2000
Clever , Ltvintor » k'risvbk . 541-650.
iViüneb. Drisebkisob 761—840 von

9—13'/r Dbr . '
„^ oräsvv " . Lteintor Läuvberkiseb101—550.

VerIorsn
Verlor . Lovnabsnclsbenü geg . 21.15

sebv . Seiüsntuod , bunt gemust ./
von Lulmbaeber , Legensburge,'
bis Oarlsbakener Ltraüe . L.br . g.
Lelobnung Dulmbseber 8tr . 33 -

Lote Lieiilkörsv m . gr . Letrag in
L.umuncj . Liter Lobulv êg . Lb 2.
gegen Lelobnung bei Llelobers.
Lr .-L ûmunä , 8obulstraüs 35.

s s 1u n >i s n
KI. 6vlrld8rsv m . gröü . Ind . l8Iolma-

rsrstr . Lb 2. Dornerstr . 65 n . 17.00

Mungos nivrilicbes Kstreben 2U vsr
gebenden . Lölner 8tra6s 12.

Verkauf
^rims Lebste . D. Deopolü , Lrem .-

Isarge , Luk : 204.
Lntlauksv

Drsbtkasrterrior , rotes gekl . Dals-
banü . 6eg . Lrstatt . 6 . Dubosten
»br . Lr .-^ umunä . 8obillsrstr . 346

Walter Oostks
l.iedkrsuellkircbdot 10-ll Kuk2 86 85

ttsinrkck Lllks
baulsostraöe 12  kuk 2 51 40

Lolong'

IDkkK̂ kkk
OiiFelilt.

nimm

clannkostOu

gut gsvvöklt.

Versckieclensg
Welcker l ' iscbler übernimmt äis

Reparatur — Lukarbeitung einer
Lurab ! Lüromöbelt Lng . 1 6444.

Welcker Svknviüvr kebrt einirrs
^läntel u . Ln 2Üge. ^ ng . 8 5443.

Lckneiüv l̂n 2. Lenkern einig lvlei-
üsr ges . in oü . nuster ü. Dause.
L.ng . VV 7871 Oesebst . VegesaeL.
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